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Sthats Geſchichte.
Den 16. Auguſti ſtund die Hollandiſche

marchtten / und wurden die Engellaͤnder un⸗

ter die Hollaoͤnder vermiſcht/ weil man vernom⸗
men / daß der Engliſche General des Königs
Jacob/ ſich bey der Artnee befünde/ zweiffels

chne des Vorhabens dee von ſeiner Nauen
an ſich zu ziehen/ und ward folgends das Fran⸗
ßoͤſiſche dager unter dem Marſchall d Humie-
res von ihnen ſo eingeſchloſſen / daß ſie ohne
eine Schlacht nicht konten von einander kom⸗

men / von deſen Außgange/ wie aluch von den

erfolgtenWinter⸗Quartiren derHollaͤndiſchen
Mllis wir alſobald in den SpaniſchenNieder⸗
laͤndiſchen Kriegs⸗Geſchichten mit mehrertn

velnehmen werden .

Rrie ges⸗Anſtalten und Verrichtun⸗
gen in den Spaniſchen Nider⸗

landen .

Und ztwar fieng hierſelbſt nicht weniger als
an andern Orten das Kriegs , Feur Lichterlohe
an zu brennen/ deſſen Anfang dann / mit der von
der Cron Franckreich wider die Cron Spa ,
mien ergangene Kriegs,Declaration , maſſen
dieſelbe auch mehrentheils auff die in den Spa⸗
mſhen Niederlanden vorgefallene Geſchichten
cgejklet urnd gemachet worden / folgenden Inn

vKoͤnig/ den in Anno 1684 . geſchloſſenen

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

Armee fertig dem Feinde naͤher entgegen zu

761

verbinden / oder zum wenigſten ſich Neutral
zu halten / wann es ja der Spaniſche Eſtat⸗

nicht leiden wolte den Koͤnig ſich auff der,⸗
gleichen Welſe zu engagiren . Se. Maj . hat
deßwegen ſeit dem letztern Monat Noyemb .
Unterſchiedliche Vorſchlaͤge dem Koͤnig in ⸗

Spanien gethan / welche man / ſo lang der ⸗

Sudcceß der Unterwindung des Printzen von
Dranten zweiffelhafft geſchienen angehoͤret ; ⸗

ſo bald aber das Geruͤcht in Madrit erſchol⸗
len / daß der Koͤnig in Engelland auß ſei⸗ “
nem Koͤnigreich gewichen / ſind alle ſolche
favorable Vorſchlaͤge urploͤßzlich verſchwun⸗
den / und hat man von nichts / als Krieg “
wider Franckreich zu ſagen gewuſt . Uber⸗
diß wurde Seine Majeſtaͤt eben damals be⸗
nachrichtiget / wie daß der Spaniſche Am -
baſſadeur in Engelland dem Printzen von “
Oranien ſtetig auffwarte / und keine Muͤhe e·
noch Fleiß an ſeinem Ort ſpahren thaͤte /⸗

daß die Engellaͤnder den Krieg wider Franck ,
reich declariren moͤchten. Nicht weniger
hat der Gouverneur der Spaniſchen Nie .
derlanden / unablaͤſſig und mit groſſem⸗
Eiffer geworben / und denen Staaten von “
Holland verſprochen / ſeine Voͤlcker bey An⸗
fang der Campagne zu den ihrigen zu ſtoſ⸗

ſen / und bey denenſelben eben ſo inſtaͤndig/
als bey dem Printzen von Oranien ange⸗

“

halten / die Trouppen nach Flandern zu be⸗
ordern / damit er ſich in den Stand / die
Cron Franckreich zu bekriegen/ ſetzen moͤchte.Q
In Erwegung alles dieſes eingelauffenen ⸗ohaͤt verurſacht / daßSeine MajeſtaͤtdieCon⸗

„ duite der Spaniſchen Miniſters / die an
v allen Fuͤrftlichen Hoͤfen in gantz Europa
vnchts anders gethan / als daß ſie eintzig und
„allein derſelben Waffen wider Franckreich

aulffreißen moͤchten/ biß dahero dilſimulirt .
So iſt auch Seiner Majeſtot nicht unbekant /

wie embſig ſich ſelbige in dem Augſpurgi⸗
o ſchen Bündniß bemuͤhet/ und wie gewaltig
v ſichderGouyerneur der Spaniſchen Nieder⸗
vlanden ſich angelegen ſeyn laſſen / den An⸗

ſchlag/ und daͤs Vornehmen / welches der
„ Printz von Oranien gegen Engeland auß⸗

gefuͤhrek/ zu ſecundiren . Weilen aber
Seine Majeſtaͤt nicht glauben koͤnnen/ daß
erdieſes ſeines Verfahrens halber von ſeinem
„Koͤnig ( als der um ſo vieler Urſachen

villen / alsder Religion / Blutfreundſchafft
» und Sicherheit aller Koͤnige / verpflichtet

gelbeſen /ſich dergleichen Tllarpationen /
„ und gewaltfamen Eindringen zu der Cron
Euggelland zuwwiderſezen ) Befehl gehabt ;
als hat Selbige der gaͤntzlichen Hoffnung
gelebet / es wuͤrde Seine Koͤnigliche Ma⸗

feſtaͤt vielmehr zu bewegen geweſt ſeyn
Fich mit Ihro zuvereinbaren / und

„ Wiedereinſezung des rechtmaͤſſigen Koͤnigsvon Engell. und zu Erhaltung und Main .

e der Catholiſchen Religion wider
AUion der Proteſtirenden Fuͤrſten
TheatriBuropælDreyzehender Thell .

vornehmſten Plaͤtze der Spantſ . Niederlan⸗
den eingenommen / unddesCatholiſchen Koͤ,

zu nigs Gouverneur in Flandern denen Staa ,
ten unablaͤſig in den Ohren gelegen / ihre ⸗

Armee gegen Bruͤſſel marchiren zu laſſen ; “
Alle dieſe Nachricht / nebſt der Antwort / ſo be⸗

zu ] ſagtem Grafen von Rebenac zu Madrit ge⸗

Berichts / iſt fuͤr billich und rathſam befun⸗⸗
den / dem Grafenvon Rebenack Ordre zu er⸗
theilen / daß er von denen Staats , Be⸗ er
dienten des Catholiſchen Koͤnigs eine Ca -
thegoriſche Antwort begehren / und demſel⸗ “
ben zugleich die Contiauation deß Still⸗
ſtandes otferiren und anerbieten ſolte /
dafern ſich nur der Koͤnig verpflichten
wuͤrde/ eine unverletzte Neutralitaͤt zu un⸗⸗
terhalten / und Seiner Majeſtaͤt Feinden et
weder directè noch indirecté Huͤlff zu

leiſten.
Indem aberdie boͤſen Rathſchlaͤge die “

Oberhand behalten / und Seine Majeſtaͤt
verſtaͤndiget und verſichert worden / daß⸗
man den Ularpateur / und unrechtmaͤſſegen er

Beſißer Engelands beſchuͤzen / und ſich
mit den Proteſtirenden vereinbaren werde /
ja was noch mehr iſt / daß man denen

Agenten des Prinzen von Oranien uͤber⸗
auß groſſe Summen Geldes zu Cadis /
und zu Madrit außbezahlet die Trouppen “

des Churfuͤrſten von Brandenburg in die “

Sſſ tij geben*
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„ denen hinfuͤhro keine Gemeinſchafft Ver⸗

„ ebens / treiben und haben ſollen . Maſſen

„ hat/ und widerrufft alle Zulaſſungen / Paß⸗

„5 gůltig / ind unkraͤfftig erklaͤret hat / und
erklaͤret

/

„ jeden/ wer der auch ſey/ dieſelbe auff keiner⸗

ley Weg und Weiſe zu wuͤrdigen und zu re⸗

„ſpectiren .

„let / dem Hn. Admiral / denen Marſchallen von

„Franckreich / Statthaltern und Obriſten zu

„ Fuß und zu Pferd/ Rittmeiſtern und Haupt⸗

„ daten/ ſo wol zu Roß als zu Fuß / Frantzoſen

„und Frembden / und allen andern Officirern /
„ welche es angehet / daß ein jeglicher fuͤr ſich

5‚dem Inhalt ſolcher Ordinantz nachleben und

„ kommen ſollen ; Sintemal dieſes Sr. Mah .

5 geben worden / hat Sr . Majeſtaͤt gnugſame

„ Urſach gegeben/ gaͤntzlich darfuͤr zu halten/

geben . Dahero Sie auch / um keineZeit zu

verlieren / und dem boͤſen Abſehen vorzubauen /

dafuͤr gehalten / daß ſie ſich entſchlieſſen mů⸗

ſten/ der Kron Spanien den Krieg ſo wol zu

Waſſer / als zu Lande anzukuͤndigen/ wie

dann ſolches durch gegenwaͤrtiges dieſes ge⸗

„ ſchicht.
„ Dieſem nach beſihlt S . Maj . allen Dero

„ Unterthanen und Vaſallen / die Spanier als

Feinde anzugreiffen / und hat ihnen verbot⸗

ten / und verbiethet außdruͤcklich/ daß ſie mit

ſtaͤndnus / noch Handel / bey Verluſt ihres

Se . Maj . zuſolchen von nun an widerruffen
*

„ Brieffe / Schutz⸗Zettel / und ſichere Ge⸗

leite / die von Deroſelben / Dero Statthaltern /
und andern Koͤnigl. Bedienten / vor dieſem

bewilliget worden ſind/ als der Koͤnigl. Ord⸗
„ nung zuwider/ und ſolche fuͤr nichtig / unguͤl ,

—

mit dem außdruͤcklichenVerbott an einen

„ Weiters thut Se. Maj . kund / und befih⸗

ſeuten / allen Haͤuptern und Fuͤhrern derSol⸗

an ſeinem Ort / Gebieth und Jurisdiction ,

„ ernſter Will und Meynung iſt / die dabey ver⸗

Frantzoͤſiſchen Hof Secretarius zu Briſſel an

m hal
mit Bericht / daß beſagter Graf ploͤßlich geſeor

daß der Catholiſ . Koͤnig Sparien inclinirtſ ben/ und daß Franckreich den Krieg wider Spg,
ſeyn muͤſte/ ſich zu Sr. Maj . Feinden zu be. niern declarirt / und er Ordre einpfangen Fi

—

innerhalb 24. Stunden aus Pariß / und in 48
aus dem Koͤnigreich zu gehen/ welches er auh
alſofort gethan haͤtte.

Dieſementgegen hat man auch an Seilln
J .Koͤn. M.einSpanien den Krieg widerFranck
reich declatirt / und allen Koͤnigl . Spanſſ . Da⸗

ſallen und Unterthanen / Generals / Gonter ,

neurs / Commendanten und andern Kriegs Of,

fieirern und Soldaten zu Fuß und znPferde /

ſich mit aller Macht wider die Unterſaſſen von

Franekreich zu ſetzen / und gegen ſelbe glerhand

Feindſeeligkeiten zu Waſſer und zu dand / ale

gegen Feinde / Anfaller und Verbrecher det

Tractaten / zu veruͤben/ ingleichem alle Vaſallen
und Unterthanen von Sr. Cathol. Maj. welche

ſich in einigen Plaͤtzen der Herꝛſchafft von Franck /

reich befinden/ innerhalb 14 . Tagen / nach jerl

ger Publication ſich von dannen zu retitiren/
und keine Correſpondenß / Coimmßfeftön

oder Comwercien mit denen Frantzoſiſ. Unter

thanen / ohne Exprelle Erlaubnuͤß / beydebens
Straff zu halten / anbefohlen worden . Iten
ſollen daruͤber alle beweg und unbewegliche öh

ter / Renten / Einkuͤnfften / Rechten / Nen

Schulden / Effecten und Guͤter/ denen Unter

thanen von Franckreich hier zu Knde zugehö ,

rende / zum Nutzen S. Cathol . Maj. conliſcitet

und allen gebohrnen Franzoſen ohne Untet,

ſcheid/ wie auch allen Frantzoͤſiſchen Unterthg

nen / ſo in dieſemdande ſeynd / acht Tage nach

der Publication , mit ihren Weibern / Kinde

und Geſinde hinaus zu gehen/ beyStraffe wi

drigens / daß man ſie gu Kriegs⸗Gefangenen
machen / und nicht anders tractiren wuͤrde/ ge
bothen werden ; und dafern es auch beſchehel

ſollte / daß einige Unterthanen von S. Cathol.

Maj in ihren oder andern Haͤllern/ Franßoͤſiſ

Unterſaſſen verberaẽ wuͤrden / ollten ſiein i00

ſtanden haben will / daß gegen waͤrtige De⸗

claration in allen ſo wol See⸗als andern

„Stäͤdten / Kuͤſten / Seehaͤfen/ uſamt allen an⸗

„ dern Orten des Koͤnigreichs und der Kron

„unterworffenen Laͤndern / woſelbſten es von⸗

„ noͤthen ſeyn wird / damit ſich niemand der

„ Unwiſſenheit zu entſchuldigen habe/ offent⸗
lich verkuͤndiget/ und uͤberall angeſchlagen

„ werden ſolle. Gegeben zu Verſailles / den 5.

„ April / 1689 .

Dieſem nach zog der Marchall d ' Humieres

A

die Frantzoͤſiſ. Voͤlcker gegen Dinant zuſammen /

ihr General⸗Kendezvous daſelbſt zu halten / General Capitain der Spaniſchet

und ſchickte davon einen Offlei

ville nach Bruͤßſel/ dem Gouverneur allda /
Marquis de Gaſtanaga , wegen der von Franck⸗
reich gethanen Kriegs/Deelaration ,hegen Spa⸗
nien Rachricht zu gebens welche Declaration ,

dañ beſagter Gouverneur mit ſonderbarerGroß⸗
můtigkeit angenomen : den 20. April /langte auch
des Grafen von Delval / Spaniſ . Envoye am

er von Philippe⸗

Reichsthl. Straff fuͤr das Erſte / in 200 , ſüt

das Andere / und in die Contiſcation ihtet Guͤ

ter und andere willküßhrliche Straffe / nach Bt.

ſchaffenheit der Sachen zlum dritten mal verfal⸗

len ſeyn .
Nicht weniger hat der Matquis de Gaſtana .

ga folgende/ und faſt gleichenInhalts mit del

erwehnter Declaration in den Spaniſchen Ni⸗

derlanden publiciret :
„ Don Franciſco Antonio ,de Agourto

Marq . von Gaſtanaga , Ritter des Ordens

von Alcantara / Gouverneur Lielltenant und ?

Niederlan /

den / ꝛc. ꝛc. Nach allen Friedens, Trackatel
und Stile⸗Ständenſſo an Seiten desKonigß
von Spanien unſers Heren ſo heiligoblerel 4

ret / hingegen von Franckreich ſo leichtlich ge
0

brochen und ſo ruchloß violiret durch unſch.

lig viel Thaten und Handelumgen, welde
zů erzehlen uͤberfluͤſſig ſeyn wuͤrden/ weil ſe

in gantz Europa gnugſat bekant / und daß fin ſel

—



—

—

Geſchichte.

In ſeiner Ambition daſſelbe gaͤntzlich ver⸗
ſchlinget; befindet Se. Maj . nach ſo vieler

Moderation in Anſehung allgemeinerRuhe /
5

noch zum Uberfluß ſovielerAttentaten ſich
5

durch eine unrechtmaͤſſige Kriegs/Declara -

77

len /velche ohn allerhand prætexten Urſachen
und Rechte / ja ſelber der Gottſeligkeit Seiner

Maj. ſchmaͤhlich/ als die ſichunterſtehen vor

„ eine Beleidigung der Alliantzen außzuruffen /
„ die er mit den Printzen und Staaten/ Sei⸗

„ nen Nachbaren / ſollte haben moͤgen/die doch
„ weiter nichts als zu einem gloricuſen Ende /
„ und Sicherheit der Ruhe der Keciproquen
„Gtoͤſſe dieſer Staaten / ihrAbſehen haben/
„ da mittlertveiln die Frantzoͤſiſ. Waffen auff
„ eine unmenſchliche Weiſeund mit unerhöͤr⸗
„ ten Grauſarnteiten und Barbariſchen Wuͤ—

„ ten alle Staͤnde des Reichs verwuͤſten / ohn

„ einige Anſehung der Geſetze / der Religion / des
„Krieges und des heiligen Rechts der Ca

pi
„ tulationen / und daß deſſen Miniſtri alle Liſt
„ und Tuͤcke in Handlungen gebrauchen und

„ alle andere Mittel / diegute Harmonie in der

„Chriſtenheit zu verhindern / und die geſamte

5⁰

landes trachten / hierbeyzuziehen / und

„ in gleicher Zeit den Friedens Schluß
itiſchen Sr. Kaͤiſerl .Maj. Dero hohen Allür⸗

ten /und der Ottomanniſchen Pforten zu hin⸗
lektreiben / anwenden . Und gleichwie Se .

Maj ſo unrechtmaͤſſiger Weiſe ſich angegrif⸗
fen befindet / und wir uns aller Mittel/ die

„ wir haben / bedienen / und zu Sr . Glorie
„ und zu der Groͤſſe Sr . Staaten nuͤtzlich an⸗

tion S. Allerchiſtl. Maj. den 15. April uͤberfal⸗

„ Türcken⸗Macht zum Verderben des Unger⸗

Deuckwuͤrdiger Geſchichten. 763

Rechte / Crediten und Etlecken / ſo den Un⸗⸗

Lande zuge⸗
hoͤren/ fuͤr Sr . Maj. Nutzen conßfciret : und “
gebiethen allen gebohrnen Frantzoſen / und ſon⸗

der Unterſcheid allenUnterthanẽ von Frauck
reich / welche in dieſen anden / mit ihren Wei⸗ 1

bern / Rindern und Geſinde ſichauffhalten / in .
nerhalb acht Tagen nach der Publication ge⸗

Ordinantz wegzuztehen / bey ⸗

Straff zu Krieges⸗Gefangenengemacht und ⸗

bege⸗
ö

be/ daß einige von Sr . Maj . Unterthanen “
Frantzoͤſiſchen

geben/ oder ſie ver /

ſie in 1000 . Straffe
vor daß Erſte / in 2000. vor das Andere und
vor das Dritte mal in Conlilcirung ihrer “

kerthanen vonFranckreich hier zu

genwaͤrtiger

dafuͤr gehalten zu werden / und da ſichs

bey ſich oder ſonſten einigen
Unterthanen Unterſchleiff
bergen ſollten/ ſo ſollen

Orthen

ſchehen zu Bruͤſſel / den 3. Maji , 1680 .

cupiret worden / ( nach der von Franckreich

erkennen / mit nachſtehenden Worten :

„ benden wollen / durch die natuͤrlichen Grund⸗

„Regeln einer rechtmaͤſſigen Detenſion , wel⸗

u che/ wie wir hoffen / GOtt nach Seiner Ge ,
v kechtigkeit ſegnen / und die gute und heilige
„ ntention Sr . Maj . lec undiren wird / als

o der aller Koͤnige Fuͤrhaben erkennet : So ge⸗

biethen und befehlẽ wir allenczeneralen⸗Gou⸗

„ Lerneuren/ Commendanten / Haͤuptern und

o Mlidern Milicair - Officirern / ſo zu Roß als
zu Fuß / von was Nation die auch ſeyn mo —ͤ

gen und allen andern Sr . Maj . Officirern
oundUlnterthanen / ſich aus aller ihrer Macht
» den Unterthanen von Franckreich zu Ooppo -
v niren/ ſie anzugreiffen / und alle Feindſelig⸗
o keiten/ ſo wol zu Waſſer als zu dande / gegen
v ſie zu uͤben/ als Feinden / A ggreſſeuren und
»BVeibrechern der Fractaten . Wir be ehlen
„aduch allen Sr . Maj . Vaſallen und Unter⸗

thanen/ die an einigen Orten der Frangzoͤſiſ.
Hunſchafft ſich befinden / ſich von dannen in

vI . Tagen nach Publicirung dieſer Ordinantz /
i retiriren / und keine Correſpondent /
Communication oder Cotnmercien mit den
»Unterthanen von Franckreich/ ohne beſondere

dermiflionbey LebensStraff / nach Inhalt„ der
Geſeze und Placaten / zu halten . Wir

erklaͤren uͤber dieſes alle Guͤter / beweglich⸗Ad
unbewegliche / Renten / Einkommen /

Jeruſalem /Portugall / NavarrenGr
da/ Toledo / Valentz/ Gallicien / ꝛc. ꝛc.

„ Nachdem Franckreich von etlichen Jah⸗
ren her in unſerer Provintz und Hertzogthum
Braband / der Marggraſſchafft Ryleaux und
darzu gehoͤrigenDorffſchafften/ ſamt demClo⸗
ſter von Ognies , eines Theils des Dorffs
Mouglée in dem diſtriét des Valloniſchen
Territorii von Braband / inder Pfleg von

Genappe , der gantzen Provintz Luͤtzenburg/
mit der Stadt dieſesNamens / der Grafſchafft
Cniny , mit dero dependentien / dasGebteth /
Schloß und dand von Agimont , Gixet und
andern Dependentien der Staͤdte Lournay
und Kevin , an der Maaß und Zubehoͤr/ wel⸗
che unſers hohen Raths zu Mecheln jurisdi⸗
ction untergeben / ohne den geringſten Schein
einigen Rechtens / oder Urſach / gewaltthaͤtig
bemeiſtert / und in Erwegung / daß der zů Re⸗
genſpurg im Auguſto des 1684 . Jahrs ge⸗
machte Stillſtands⸗Tractat , in welchem wir

ſolche thaͤtliche Poſſeſlion mit deren depen⸗
dentien /fuͤr die darinn beſtimmtegeit/ und be⸗

nantes Ziel erdultet / durch den Frantzoͤſiſchen
Friedens⸗Bruch / und den F . April Uns / und

— —
unſerer Kron beſchehenen Kriegs Declara -

Guͤter und andere willkuͤhrliche Straffe / nach⸗

Erheiſchung der Sachen verfallen ſeyn ; und⸗
ſolle gemelte Straſſẽ die Helffte zum Nutz des ⸗

Angebers / und die andere Helffte vor den⸗
Offieirer / der Execution thut / angewendet ⸗

werden ; Und damit dieſe Ordinantz einem
jeglichen kund werde / ſo gebiethen wir / daß ⸗

ſte erſtes Tages auff gewoͤhnliche Weiſe und

hen publiciret und alligiret werde . Ge⸗

Es haben auch S .Koͤnigl. Maj . in Spanien
noch eine abſonderliche Erklaͤrung publieret /
worinnen ſiealle dande und Unterthanen / wel⸗
che von der Kron Franckreich gewaltthaͤtig oc⸗

ſchehener KriegsAnkuͤndigung ) vor die Ihrige

Carl von GOttes Gnaden / Koͤnig in Caſti ,
lien / eon / Arragonien / beyder Sicilien / zu

ana⸗ tion des

tion

ge⸗

Hriegs 7
Declara -

Konigs in

“ Spa nien

wider
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Spaniet
Tuͤſten ſich
zu Feld .

tien auffgehoben und vernichtiget worden ;

„ Als haben wir erklaͤret/ und erklaͤren hiermit /
„ daß alle Staͤdte und Oerter / und was ſon⸗

„ ſten mehr von Franckreich occupiret und

eingenommen worden / uns in aller Ober⸗

Herꝛlichkeit / mit allen Rechten / Einkuͤnfften/
„ und was darvon depencdirt / zugehoͤrig/ auff

ſolche Weiſe und Art / wie wir und unſere Vor⸗
5fahren es beſeſſen und genoſſen . Haben dem⸗

„ nach befohlen / und befehlen allen Inwoh⸗
„„ nern / Uns fuͤr ihren rechten louveraipen

„ „ Ober⸗Herꝛn in allen zu erkennen / und ver⸗

„ biethen keinem andern zu gehorſamen / keinen
„ GBefehl als von uns und von denen / welche

„ wir committirt haben / und kuͤnfftig com⸗

„ mittiren werden / anzunehmen / bey Uæen
nach der Schaͤrpffe des Rechten geſtrafft zu

„„ werden / ohne Nachtheil unſers auff andere

„ Provintzen / Staͤdte / Doͤrffer und dande / wel⸗

che von Franckreich occupirt worden / gehoͤ⸗

rigen Rechtens . Befehlen alſo unſern lie⸗

ben und getreuen Cantzlern / und Raͤthen in

Braband und allen Bedienten / denen es zu⸗

ſtehet / dieſen Befehl an behoͤrigen Ort/ und

wie es ſich geziemet / nach deſſen Inhalt zu

publiciren / und zu ezequiren / dann dieſes
„äiſt unſer Wille .

Solcher Geſtalt ruͤſtete ſich nun alles zum

Feldzuge / da inzwlſchen viel Frantzoͤſiſche Sol⸗

daten entweder geſchlagen wurden / oder aber

von ſich ſelbſt freywillig außriſſen . Die Ge⸗

faͤngnuͤſſen zu Ramut / Charleroy und Mons /

5

E

7

7

R5

9

Beſchreibung

wurden meiſt mit gefangenen Frantzoſen ange ,

— —

zu Buſſiro campirt / und von allen dort herum
liegenden Staͤdten und Schloͤſſern die Fruͤchte
hinweg fuͤhren laſſen / auch der Due deMibe
des Koͤnigs in Franckreich natuͤrlicherSohn,
bey ihmgleichfalls angelanget / iſt er den Maj
weiter fortgerucket / und hat ſein 5
tier drey Meilen von Nivelle bey Pieton genom,
men . Der Fuͤrſt von Waldeck aber nahmſc
nen Weg nach Gamblours / und gieng der Mar⸗

quis de Gaſtansga in Perſon zuFelde / das
vollſtaͤndige Lager zu korwiren . Den!1 9. dito

conjungirten ſich 2000 . Engellaͤnder mit der
Hollaͤndiſchen Armee/ ſobey Timont ſtunde/und
wurden durch die Spaniſche Partheyen noch

immet viel Frantzoſen eingebracht ; maſſen der

Marſchall d ' Humieres ſelbſt in der Mufte ,
rung beyſeiner Armee / die er bey Piton gehal

ten / befunden / daß er uͤber 1100, Soldgten/ wel
che auff Parthey gegangen / verlohren/ und de⸗

ren uͤber 4000 . außgeriſſen / zumahlen ganze
Wachten von ſeinen Voͤlckern / mit ihren Offt
tirern nach Namur / Charleroy / Mons und

Bruſſel gekommen .
Weßwegen dann der Geuverneur der Nien Cu

derlaͤndiſchen Provintzen in allen Haupt Staͤd .
ten folgendes Placat anzuſchlagen befohlen.

Don Franciſco Antonio d' Aguſto ,
Marg . de Gaſtanaga .

General,Lieukenant und Statthaltet
der Niederlanden / ꝛc.

„ Wir habenfür giit angeſehen/ alenGou⸗e

fuͤllet/ und thaten die Bauren / nachdem man

ihnen Gewehr gegeben/ und verbotten / dieCon .

tribution zu bezahlen/ denenAllürten alle huͤlffli⸗
che Handleiſtung / und denen Frantzoſen hinge⸗

gegen groſſen Schaden und Abbruch . Allein

vornemlich wurde Anſtalt gemacht / in dieſen

reich zu fuͤhren / wovon eine vom Spaniſchen
General⸗Bouverneur ſelbſt / und dem Grafen
von Horn / General⸗Feldzeugmeiſter der Herren

in Spaniſchen / Engliſchen / und einigen Hol⸗
ländiſchen Voͤlckern beſtanden ; die andere aber

durch den Fuͤrſten von Waldeck / beſtehend in

Schtwediſch⸗Brandenburgiſch⸗Hollaͤndiſch⸗Luͤ⸗

neburgiſch / und Heſſiſchen Voͤlekern / zu denen

noch der Gener al⸗Lieutenant von Hubuy mit

yoo . Pferden von Spaniſcher Reuterey geſtoſ⸗
ſen . Alles Volck hingegen / ſo der Frantzoͤſiſche
Marſchall d ' Humieres zwiſchen der Sambre

und Maaſſe zuſammen brachte / war nicht uͤber

5oοο. Mann / welchen aber der Marq .de Bouf -

fleur , ſo ein Corpo an der Maaſe / und gegen

Charleville verſammlete / mit 6000 . Mann ver⸗

ſtaͤrckte. Ingleichem bemuͤhete ſich der Gene⸗
ral Calvo in Flandern noch eine Armee zu for⸗
miren / worz udas Volck doch meiſt hin und wie⸗

der aus den Guarniſonen gezogen worden .

Als demnach mehꝛ bemeldter Marchall d ' Hu⸗

mie res J . oder 8. Tag lang mit ſeinem Corpo

Niederlanden zwo Armeen ins Feld gegen Franck⸗

General⸗Staaten / commandirt worden / und

verneum / Commendanten / Kriegs,Offteirern !“
und Soldaten / wie auch allen andern Oblig⸗
keitlichen Perſonen / Schultheiſſen / Voͤgten/ e⸗
und ſonſten allen Unterthanen und Inwoh, e

nern des platten Landes anzubefehlen / daß ſie
denen Soldaten / ſo ſich aus des Koͤntgs in⸗

Franckreich Dienſte begeben / und in dieſes
Land koͤmmen / keinen Uberlaſt noch eintges

Leyd zufuͤgen/ noch ſie verhindern / abſetze /
oder wehrloß machen / ſondern ſie mit ihren

Pferden und Bagage in aller Sicherheit lal⸗

viren/ und ihnen/ auff bedoͤrffendenFallall

Befoͤrderung thun/ und die huͤlfflicheHand
biethen ſollen/ bey exemplariſcher

Strafflwet !

darwider handeln und thun woird .

S
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Sr. Maj. anbefohlen / daß ſie denen Zoll Ein ,

nehmern unter ihrem Gebieth noͤthige Ordre

ertheilten / gegen Vorweiſung eines Scheins

von denen Gouverneuren und Commendan⸗

ten der Plaͤtze Sr . Maj einem jeden beritte

nen Reuter oder Dragoner zween Patatons
und einem unberittenen einen halben Patakon
reichen zu laſſen . Inſonderheit thun wir gl⸗

len Unterhanen des Reichs / ſo ſich in Fran⸗ “

tzoͤſiſchen Dienſten befinden/ und denen duch 8
Ih . Roͤmiſ. Kaͤiſerl. Maj. auff dem Reichs⸗ 4

Tag zu Regenſpurg publicirte Kvocatoltl

anbefohlen worden/ olcheDienſte zu verlaſſenh .
und ſich wieder in das dand ihrer rochttnaſſe

begeben.gen Ober⸗Herren / oder ins Reich zu

—

Niederländſche

„ Wir haben auch denen Intendanten!“ ö
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1 10 dHumietes nicht / denen Spaniern hier und

Fnon

9 Schloſſer Mariemont und Felſ pluͤndern/ und

ſto beſſer nachkommen / ſo bewilligen wir 6055
nen freyenDurchzug / und wollen ihnen hier

Iu alle noͤthige Befoͤrderung verſchaffen .

„ daß gegenwaͤrtige unſere Ordinanz in allen

„Staͤdten an gewoͤhnlichenOrten angeſchla⸗
„ gen werden ſolle. Gegeben zu Bruͤſſel/ den

„ J. Junü , 1689.

Gleichwol ward annoch eine getviſſeOrd⸗

nung des Handels wegen / zwiſchen dieſen bey⸗
den Nationenauffgerichtet / von davon Spa⸗
niſ. Seiken vorgegeben / daß es geſchehen/ und
die Paßporten deßwegen gußgegeben worden/die
in den Ftaͤntzoͤſiſ . Haͤven ligende Spaniſ. Schif,
ſe von dannen weg zu bekommen / und die Con-
liſcation delſelben zu verhindern . In was fuͤr
Punẽten aber dieſes Placat beſtanden /ſoll drun⸗
len untet den Spaniſchen Geſchichten angefuͤh⸗
ket werden .

Infduiſchen ermangelte ermeldter Marſchall

dar Schaden zuzufͤgen/ wie er dann die ſchoͤne

lnekachtet ſie fich wegen der Contributionrich⸗
lig ulngeſtellet /alles Vieh wegrreiben laſſen .
Hrauff legte er 1o00 . Mann in das Schloß
iuMariemont / er aber bezog das Haupt,Quar⸗
ller in dem Staͤdrlein Binſch / z. Meilen von
Mons . Er blieb aber nicht lang daſelbſt / ſoůn⸗
dern brach bald wieder auffund ließ ſeinen Sol,
daten fůr 3. Tage Brod geben/ und dabey auß⸗
niffen/ daß ſie ſo lang marchiren ſollten ; allein
tr beſann ſich bald anders / und ſezzke ſich wieder

St. Peter und Paul / und nahm das Haupt⸗
Nuattier abermahl zu Binſch / welchen Ort er ]
ſirck derpalliſadiren lleß.

mit ſeinen bey ſich habenden Trouppen /zu Deinſe/ und erwartete noch einige Voͤlcker / um den

1689 .

Und damit ſich niemand nmit der 800heit entſchuldigen moͤge / ſo iſt unſer Befehl/ gimenter / Buendia un

gefuͤhret.

Sambrez marchirt / gekehret.

Nächts deſto weniger fuhken ſeine Soldaten
lintner fort/ ſtarck außzureiſſen / wie dann auff
flamal

72. nach Bruͤſſel kamen / denen den Tag
darauff104 . und kurtz darauff wleder 145 . folge⸗
len denen man insgeſamt Paß,Brieffe und

RüihGeld gegeben. Nicht wentger verlohren
uch die Franzoſen viel Volcks durch das

füffewwie dann der Gonverneur zu Mons /
eTiemontel,auff erhaltene Nachricht / daß ein

Derachement don dem Humieriſchen Corpofürsgiren gehenſollte/yy. Mann in einen Buſch
belſteken laſſen/ zu denen ſich bey anbrechen⸗
deln Tag eine andere Parthey aus gedachtemMons geſellet / und darauff in zween TheileKeſet. Als nun der Spaniſche Adjutant an⸗ſeag auff die Franzoſen Fener zu geben/ ant⸗

thme ſelbtge ſehr ſcharff/ po/ daß es bey⸗
feie ineiner heffttgen Action kam/ biß der

Fachl denenFranzoſenundSchweizern in

˖
Glanquen gieng / ſelbige zerſtreuete/ 20. ( wor⸗ue en. dornehmer Offieirer war der kels
lartier haben wollte / niedergemacht / und

umringet / auff gleiche Weiſe geruffen/ haben ſich
die Franpoſen eingebildet / die Macht ſey noch ſo
groß . Es iſt aber der tapffere HollaͤndiſchePar⸗
tey⸗Gaͤnger Grille / mit zweyen andern/ gefaͤhr⸗
lich verwundet worden/ alſo / daß von gedachten
II . nur noch d. im Stande waren / ſich zu weh⸗
ken / deren zween ſich hinter das Hauß / weil ein

Frantzoß hinten hinaus entſprungen / geſtellet ,
Die 6 . andern blieben vor demſelben/ und lieſſen

betſchiede mehrnicht als ꝛ Frantzoſen auf einmal aus demWme gefangen bekommen.
5 Hauß / welcheſie / und zwar zuſammen gebun⸗

42 [ Wöfeſhs
Se. Extell. und Hochged. Fuͤrſt hatten gantz

Weſabſt
allein eine geheime Unterredung / worauff man R
Kriegs⸗Rath hielte/ wobey ſich alle anweſende haltẽ wird .
Spaniſche Generals ⸗Perſonen eingefunden .
Nach ſolchem nahm Se . Fuͤrſtl. Gn . von Sr .
Excell . Abſchied / und kehrete wiederum nach
ſeiner Herberg / allwo er eine Hollaͤndiſche Wacht
von 100 . Mann in einer Reyhe/ mit fliegenden
Fahnen und klingendem Spiel /ſtehen gefunden /
und noch ſelbigen Abend von Bruͤſſel wieder
nach ſeiner Armee / welche von Perez nach

Unterdeſſen unterlieſſen die Holländiſche!
Soldaten nicht / denen Franzoſen / nicht weniger laͤnder be⸗
als die Spaniſche / hier und dar Abbruch zu meiſtern
thun / wie dann einſtens eylff in einem Bauren , 64. Fran⸗
Hauß zu Muͤhlbeck z. Meilen von Deynſe/

Boſen ,

eine Parthey von 64 . Frantzoſen überfallen /
die erſte und zwehte Schildwacht mit dem De⸗
gen in der Fauſt erſtochen/ folgends in das Hauß
geſtůrmt / allwo ſie J. oder 6,Mußqueten Schuͤf ,
ſe in das Gemach gethan / und ein Hand⸗Gra⸗
nat hinein geworffen / die / indem ſie zerſprungen/
etliche zur Erden niedergeſchlagen / welches einen
ſolchen Schrecken unter den Frantzoſen verur⸗
ſachet/ daß ſie alle um Quartſer gebetten . Wor⸗
auff einer von denen 1r . Hollaͤndern zu ruffen
angefangen : Zu mir her / hr Reuter ; zu mir her/
ihr Dragoner ! well nun die andere ſodas Hauß

General Caloo in denen Linien anzugreiffen .
Zu welchem Ende man ans Bruͤſſel die 2. Re⸗

e d Perez / ſamt 4. Feld⸗
Stuͤcken/ abmarchiren ließ. Die Hollaͤndiſche

rmee aber/ campirte zu Perez / von dannen
der Fuͤrſt von Waldeck unter Begleitung 1000 . Fürſt vonferde / nach Bruͤſſel gienge / und well man Waldeck
von feiner Ankunfft ſchon zuvor Nachricht be, Hehetnachkommen / als haben ihm alle Herren in ſeiner Brühel
Herberg auffzewartet / und ſandte ihmSe . Ex⸗cell . derMarg deGaſtanaga , den Don Joachim
Fuenmajor, nebſt des Marquis de Caſtel - Mon
cago , Comendanten von ſeiner Zuarde / zwo Kut⸗
ſchen entgegen / in deren einer Hochged. Fuͤrſt/
und der Herꝛ von Webbenum geſeſſen , und in
den Pallaſt gefahren / allwo Se . Excell . ſie in
dem Vorgemach empfangen / und imit aller er⸗
ſinnlichen Hoͤflichkeit und Ehren in ſein Zimer

Kriegs⸗
ath 9e /
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Beſchreibung
16 89 . den ; die uͤbrige Frantzoſen aber / als ſie vermer⸗

cket / daß ſo wenig Volck vorhanden / haben die

Thuͤr auffgebrochen / und ſich mit der Flucht ſal⸗

virt ; und ſind von dieſen Frantzoſen d . umkom⸗

men / und J . verwundet worden . Unter denen

Gefangenen waren 2. Frantzoͤſiſche dieutenante /

g. Sergeanten / und der Uberreſt gemeine Sol⸗
daten / deren Capitain aber ſich mit der Flucht

ſalvirt .

General Hierzwiſchen war der General Bouffleur vor

Bouffleur das Schloß Modare / welches dem Cardinal

7 von Fuͤrſtenberg ehemals zugehörig geweſen / und
Mobare . von Lůttich aus mit 3o0 . Mann beſetzt worden /

geruckt / welches Schloß er dann berennet / und

nachgehends mit z. Stuͤcken zu beſchieſſen ange⸗

fangen . Weil nun die darinn ligende Guar ,
niſon/ nicht gehoͤriger maſſen verſehen / ſo war

es leicht ſich dieſes Schloſſes zu bemaͤchtigen/
welches ſich dann auch mit Accord ergeben/ und

vom General VBouffleur mit 600 . Mann beſe⸗

zet / die zůtticher aber von dannen nach Huy be⸗
gleitet worden .

Marſchall Der Marſchalld ' Humieres aber ſuchte nichts

4Humie - anders / als der Allürten Armee abzumatten / wie

— — 5 dann auch endlich den 26 Junii , ſeine Toͤlcker

Lager ab⸗ nicht allein aus Nivelle gezogen/ ſondern auch

zumatten . ſelbigen Tag ſeine groſſe Artillerie nach Mau⸗

bege abfuͤhren/ und den 27. die Zelten zuſammen
legen / und die Bagage auffpacken und auch

marchiren laſſenʒ am ⁊. aber iſt er mit ſeiner gan⸗

tzen Armee im Lager von Pieton auffgebrochen /

worauff er den 29. zwiſchen Burges und Mau⸗

bege ankommen .

Prinz de. Nachdem immittelſt der Prinz von Vaude⸗
Paude⸗ mont mit vielem Volck aus den Spaniſchen

mont mar⸗ Plaͤtzen verſtaͤrcket worden/ iſt er den 27. zwiſchen
ſchirt Aloſt und Dermonde auffgebrochen / und gegen

Warn Deynſe marchirt / den Frantzoſiſchen General

Deynſe Calvo auffzuſuchen / welcher ſich abe0 zuſuchen / welcher ſich aber / ſo bald er

ewas davon vernommen / zu beſagtem Deynſe /
gegen dem Dorff Mucroni uͤber/ poſtirt / und ſeine

Atmnee biß auff 9. oder 1dooο . Mann verſtaͤr⸗
cket / der Meynung / die dinien damit genug de⸗

fendiren zu koͤnnen. So hat auch der Mʒarſchall

d Humieres durch einige Voͤlcker / ſo er von

ſeiner Armee abgeſchickt / die Guarniſonen zu

Philippeville und Dinant verſtaͤrcken laſſen/
weil er beſorget / es moͤchte der Fuͤrſt von Wal⸗
deck / welcher die ſchwere Stuͤcke mitfuͤhrte/ ei⸗

nen von dieſen beeden Plaͤtzen belagern ; wiewol

dieſe meiſt dahin trachteten / den Marſchall zu

verhindern . Von ſeiner Armee kein Detache-
ment abzuſchicken/ welches denen Belaͤgerern
vor Mayntz und Bonn einige diverlion machen

koͤnte . Jetzt ermeldter Fuͤrſt hatte den 18. Jul.
dem Spaniſchen General Gouverneur / Marg .
de Gaſtanaga , die Hollaͤndiſ . Armee in 44000, .

Mann ſtarck in Schlacht⸗Ordnung gezeiget/
ind ſelbigen hernach zu Mittag tractirt / wor⸗

uff beede uͤber eine Stund lang allein mit ein⸗

ander Unterredung gepflogen . Wegen beſag⸗

ter Hollaͤndiſchen Armee hat ſich der Mʒarſchall
dHumieres vomHeine⸗Fluß ein gut Theil wie

——

und Mons an die ſteinerne Bruͤcke geſetztt

des Printzen von Vaudemont Armee in Deynſe
recognolciren wollen / ſind aber mit Verluſt
vieler Todten / und einiger Verwundeten von den

Spaniſchen verjagt / und biß an das Schloy
Meulebeck verfolget worden .

Den zr . Julii kame der General Aylog von 50
der Hollaͤndiſchen Armee neben dem Mylord ein

Cherchil / und Grafen von Mariuborough/ Be,Enls

neralen der EngellaͤndiſchenVoͤlcker/ weſche ſich llg ,

tzog von Ormond / Generalen der Engliſ. Caval
lerie /nacher Bruͤſſel / woſelbſt ſie mit dem Gene !

ral⸗Gonverneur Sonterentz gehalten/ und den

1. Aug. wieder zu der Armee / ſo noch in der Ge⸗

gend Charleroy campirte / abgeraiſet . Der Gen,
Gouverneur aber beſichtigte hierauff das beyda /
cken ſtehende Campement in 8000 , Mann

ſtarck / Vorhabens / ſich mit ſelbigem nach de

Vaudemontiſchen Armee in Flandern zu bege

ben / zu welchem Ende er ſich nochmals den ꝛ0,

aug . mit dem Fuͤrſten von Waldeck unterrede

welcher alsdann mit ſeiner Armee von Nivelll (

gegen Bonn bey Mons auffgebrochen /desSin,
nes / die Sambre zu paſſiren/ und auff den Feind/

der ſichzu Bincheeingeſchantt hatte loßßugchelz
maſſen auch dieſer ſich nach Manbege gezogen/

und reſolvirt / jenem das Haupt zu biethen. Ken

Weil nun die Frantzoſen mehrentheils ankute,
denhle

Niederlandſſſe—
der zuruck gezogen / und ſich zwiſchen Manbege Ty

ntn ,

bey beſagter Armee befunden / und dem Her⸗10

dem dudwigs⸗Tag etwas merckwuͤrdigesornn . 1 /
nehmen pflegen/ ſo wollte der Marſchall d llo . Eh

Den 20 . haben 3. oder 400 , Franßoſen

mieres anjetzo auch nicht ſtill ſitzen/ ſondernmp
ſchickte den 25. dieſes ein Detachement aus / diele

Hollaͤnder / ſo biß unter ſein Sager kouragikken

anzugreiffen ; welche auch / weil es Anfangs gluͤck

te / indem etliche von ſolchen Fouragirern gefan,

gen worden / ihn veranlaſte / daß ſich ſeine Aant

garde an das Dorff zoge/ welches mit doo

Mann zu Bedeckung der Fouragirer beſehet

Engl. Obriſten Heydes / und einem Heſſichen
Major mit bey ſich habenden euten/ ſecundirl
weil aber die gantze Frantzoͤſiſche Armee auff
loßgienge / zogen ſie ſich nach 2. Stunden in flätl

gem Gefecht / und guter Ordnung gegen Wal
court zuruck/ worauff dieſem Staͤdtlein dartunen

Voͤlcker lagen / durch die feindliche Canonen/
und von vielen Battaillonen ſtarckzugeſeßet
worden . Alldletveilen aber dersGeneral Aple
ihnen mit unkerſchiedlichenſonderlich Enalſchn
Regimentern zu Huͤlffgekommenund mi 165
Feind getroffen/ ſt ſelbiger endlich inConfül (

gerathen / und hat ſich/ mit Hinterlaſſung file
Artillerie / Pulver / auch 1300,Todten.keftei
muͤſſen/ wovon aber ſo viel bleffirt wordendaf

Maubege gefuͤhret.
Seiten ſind nur bey 308 . umkommen, und be,

ſchaͤdiget worden/ da hingegen Fransoſt
S840%

bn , Sel Wiarcchal.Gullatsundda %,

ö

war . Dieſe 200 . Mann wurden zwar dent

3ztwo Battaillons Luͤneburgiſch⸗
und Hollaͤndihe

ſie deren 180 . Waͤgennach Philippevlle und
Hollaͤndiſ . und Allirte⸗



88Admn ,A5

ze . , lel .ZAu , 22

GCguimul ,

2

NMDERKNCUV D . G .

QAuν . IÆÆ .

Gen .

CEORCIUS I
LZunndcah. 2

. Aelmelt, Rac ,

S

hth
litben
ö

Aſchg“

denhſ
600
Gfmeh





Fhkeiben
Fürſte

Mal⸗
an die

Igken /
Aen des

Afens
0Wal /
lk .

3

90

Staats⸗Geſchichte .

Col

Commendant gerneldter Garde /nebſt vielen an⸗

dern gefaͤnglich in C

an die Hn. Gen.Staaten folgender Maſſen be⸗

richtet :

Hochmoͤgende Herren / ꝛc.

„ Dieſen Morgen/ als einguter Antheil
„ von E Hochmoͤg . Armee auffFütterung aus

„ war/ bekamen iwirKundſchafftdaß der Mar,
„, ſchall GHumieres mit ſeiner Armee die er

„ vor s . Tagen mit 5000 . Mann verſtaͤrckt
hatte /indem Maꝛſch ſeye / wurden alſo dieFou⸗

„ ragiers/ derAbrede nach / mit Canon⸗Schüſ⸗
„ ſen alſobald gewarnet ; indeſſen grtffe des

„Fuͤlndes Wantgarde das Dorff Roche an /

„ welches man mit 800 . Mann zu Fuß / um

die Fouragirer zu bedecken / unter Anfuͤhrung
„des Engl . Obriſten Hoges / und Obriſt Lieute⸗
„ nant Goes / und Obriſt⸗Wachtmeiſter von

„ den Heſſiſchen Regiment / beſetzt hatte .
„Dieſer Angriff waͤhrete uͤber zwo Stund /

aber ſie wehreten ſich ſo tapffer/ biß der Obriſt⸗
„Wachttneiſter zu Pferd / de Roo , ( welcher
„ allßgeſchickt worden / den Hn. Gen. Lieutenant
„ Wehenum / Malborough und d ' Huby , ſo

bey den Fouragierern waren / zu warnen / und

vſelbe zuruck zu bringen / ) ihnen mit einiger
„Reuterey zu Huͤlff gekommen / worauff ſie

ſichweil ihnen die gantze FrantzoͤſiſcheArmee
vauff den Halß kame / fechtend zuruck gezogen /
„ biß an eine Hoͤhe bey dem Staͤdtlein Wal⸗

tolirt / welches man mit einer Battaillon Lů⸗

neburg .des Obr. Linſtau beſetzt hatte / und her⸗
„ nach / weil gedachte Stadt mit vielen Fran ,
„ ſiſchen Battaillonen und Canonen ſehr
v hitig angegriffen / mit der Battaillon des O⸗
v briſten Holle verſtaͤrekt; und waͤhrete dieſes
„Gefecht auch uͤber dritthalb Stund .

Der Hr . Gen. Aylva ruckte mit 3. Regi⸗
„ mentern gegen die Stadt / vor welcher er des

„Bligadlers Talmaſch Voͤlcker detachirte .
„del Hr. Gen,Lieutenant Malborough folgte
vmit der deib. Garde / und zwey Engliſchen Re⸗

glunentern / und ruckte indeſſen der Hr . Gen .
Major Schlangenburg mit einigen detachir⸗

en zuFuß an die andere Seiten der Stadt /
„ elches machte / daßdie Franzoſen ſich in

-groſſer Confulion und Unordnung zuruck
ogen/ ndneben thren Canonen/ Kugeln und

„ Pulber / eine groſſeMenge Todter und Ver⸗

wundter hinterlleſſen/ deren Zahl man nicht
„

eikentlich wiſſen kan / darunter aber 3Haupt ,
Leute von der Garde ſeynd/ und iſt Monſtr .

nben noch vielen andern gefangen .

Attignan , Cotnmendant des Guardes , ne⸗

„ In dem Zuruckztehen/kamen2. Trommel .

die Stillſtand begehrten / um ihre
Vertvundten abzuholen / und die Todte zu be⸗

3 Raben. Dieſe ſagten / daß 6. Battaillonen

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
Fubett glachem F. CapitatnevonderKoͤntgl.] des Gardes , ſo den Angrfff init gechan/ meſ

Garde zuFuß geblieben und Monſ . d ' Artignan ,

den. Den gantzen Verlauff hiervon / hat hierauff

ſtens uͤbern Hauffen geworffen waͤren / von

unſerer Seiten iſt ſonderlich nichts geblieben/
harleroy eingebracht wor , als der Obriſt Lieutenant Griman von den

00 Engliſchen/ und derObriſt⸗Wachtmeiſteꝛ von

derFürſt bon Waldeck / vermittelſt Schreibens / denen Zelliſchen Dragonern / neben einem Ca⸗
pitaindieutenant / und einem Hauptmann
mit etlichen Fouragirern gefangen ; in der
Stadt aber ſind gar wenig todt / und verwun⸗
det . Die Frantzoſen zogen ſich darauff zu⸗
ruck in ihr dager/ unſere Voͤlcker aber blieben

ſtehen/ biß es Nacht ward.

Naſſan / neben allen andern Generals⸗Perſo,
nen und KriegsOfficirern / haben ihre
Pflicht ſolcher Geſtalt in Acht genommen /
als man haͤtte wůnſchen moͤgen/ auch hat al⸗
les Volck eine ſonderliche Freude und Muth
ſpuͤhren laſſen / zu dem Gefecht zu kommen /
wuͤrde auch ein groͤſſerer Erfolg zu erwarten

geweſen ſeyn/ wann die Situation des Landes

es zugelaſſen haͤtten/ die Frantzoſen zu verfol⸗
gen . Inſonderhelt haben ſichdie Engellaͤn⸗

men ſeynd/ trefflich wol gehalten . E. Hoch⸗
moͤg. wuͤnſche ich Glüͤck zu dem guten Erfolg
dieſes Treffens / welches fuͤr dieſelbe ſo gluͤcklich
außgeſchlagen / daßder Feind ſich hat zuruck
ziehen muͤſſen/ wuͤnſchende/ daßGOtt der Hr .
E Hochmoͤg . Waffen und Reglerung ferner

ſelbe befehle/ und verbleibe /
Höoͤchmoͤgende Herren

Im Lager bey Thyl Cha⸗
ſteau / den 5. Auguſt .
1689 . des Abends ganz
ſpath .

Eu. Hochmoͤg. ꝛc.

Waldeck .

Dieſem Fuͤrſtl. Waͤldeckiſchen Schreiben
war auch folgendes beygefuͤget.

Mein Herꝛ / ꝛc.

„ Aus der mitkommenden Beylage be⸗
liebe E. Adel. Geſtreng zu erſehen/ was geſtern
vorgegangen : Von den Frantzoſen iſt viel

Volcks geblieben/ mehr als man weiß ; und

war unſer Volck ſo muthig/ daß wo das dand
nicht bergicht waͤre/ eineHaupt⸗Schlacht er⸗

folgt ſeyn wuͤrde. Unterdeſſen ſind die Fran⸗
toſen wacker geklopfft worden / ſo/ daß wir die

gantze Nacht in dem Feld geblieben/ und kom⸗
me ich gleich jetzo wieder ins Quartter / weil
ich bey dem Regiment zu Fuß ſtunde / und

weil Se . Fuͤrſtl. Gnaden auch allda in der

Kutſchen geſchlaffen hat . Eben jetzo hoͤrt
man wieder ſchieſſen/ und halte ich dafuͤr/ daß
es Partheyen ſeyen/ diean einander kommen ;
doch koͤnt es auch leichtlich geſchehen / daß

„ Der Herꝛ Feld⸗Marſchall Graf von

der in dieſem Treffen / ſo viel ihrer dazu kom⸗

ſegnen wolle / in deſſen Goͤttlichen Schuß die⸗

G. Friederich Fuͤrſt bon

dle
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—
„die Frantzoſen ſich heut zu raͤchen ſuchten .

„Indeſſen fertige ich den Curier ab / und hoffe/
„ unſer lieber GOtt werde uns ferner Gluͤck

„ und Seegen geben : womit verbleibe

p. S. Ich halte dafuͤr/ daß die Frantzoſen
mehr als 2000 , Todte und Verwundete

haben .

Eu . Adel. Geſtreng .
Dienſtfert . Diener

Fr. Sluyter .

So bald nun dieſer Hollaͤndiſche Sieg / wo⸗

bey die Engellaͤnder einen ſo groſſen Ruhm
erworben / in Holland kund worden / hat
man ſogleich einen Expreſſen an Se . Koͤn.

Maj . in Engelland abgefertiget / Selbige

hiervon zu benachrichtigen .

Ob ſich nun wol die Frantzoſen nachgehends/
ihrer angebohrnen Art nach / beruͤhmet/ ſie haͤt⸗

ten die Hollaͤndiſche Armee uͤber die Sambre ge⸗

trieben / ſo verhielte ſich die Sache weit anderſt .

Dann es lagerte ſich der Marſchall d ' Humie⸗

res bey derpines gegen uͤber jenſeits der Sam⸗

bre / und ſtieß der General Calvo zu ihme / weil

ſelbiger Ordre erhalten / dem Fuͤrſten von Wal⸗
deck noch eine Schlacht / es koſte was es wolle /
zu lieffern : Worauff derſelbe mit der Armee

gegen Chaſtelet / daſelbſt die Sambre zu paſſiren
auffgebrochen/ aber durch die Waldecklſche Ar⸗
mee mit ihrem Geſchuͤtz davon abgehalten wor⸗

den . Worauff er aus ſeinem Lager vor be⸗

ſagtem Serpines auffgebrochen / und gegen

Buſſteros / F. oder 6 . Meilen davon marſchirt /

um daſelbſt uͤber die Sambre zu ſetzen / und

hatten die Frantzoſen Ordre , alle Bruͤcken uͤber

die Maaß zu ruiniren und abzubrechen / und

mit der zu Charleville / ſo die ſchoͤnſte an ſelbem

Fluß / den Anfang zu machen .

Der Fuͤrſt von Waldeck hergegen gieng bey

Montigny wieder uͤber die Sambre zuruck / und

nahm feinen Weg nach Nivelle / in Willens /fer⸗

ner nach Ath ſich zu begeben / deß Marquis de

Gaſtanaga Vorhaben deſto naͤher zu ſeyn :
dann derſelbe hatte ſich nunmehr mit den Prin⸗

tzen von Vaudemont conjungirt / und ſetzte das

gantze Frantzoͤſiſche Flandern biß unter Duͤn⸗

kirchen mit dem gantzen Lande Artois unter Con -

tribution .

Immittelſt hat der Frantzoͤſi. General Calvo

mit einem ſtarcken Detachement die Stadt

Cortrich verbrennen und einaͤſchern wollen / weil

es ihm aber mißlungen / indem der Printz von

Vaudemont noch d. Eſquadrons zu Pferd/ und
Battaillons zu Fuß / hinein geworffen / hat

er ſeine dinien verlaſſen / und ſich zum Marſchall
d Humieres retirirt / welche Linien alſofort der

und andere Materialien nach Cortrich / zu

Widerbeveſtigung dieſes Orts bringen laſſen .

Beſchreibung

Marquis de Gaſtanaga biß jenſeits Audenarde
paſſirt / und ſelbige ſchleiffen / auch alle Palliſaden

Niedetlaͤndiche
— —

Auch ſtreifftedie uͤber dieſen dintecammpfkerde
. R

Spaniſche Armee unter detn Prinzen von x
demont mit etlichen Squadronen biß eine100
Meile von Ryſſel / allwo ſie zwo Wündhil

len / ein Schloß / undetliche Haͤuſer well flhnn

der Conttibution ſich zu unterwerffen
gert / abgebrant .

Dieſe Pallirung der Linie von derSpaniſ
Armee machte in den Frantzoſiſ, Flandrſhen
Orten einen ſothanen Allarm/ daß es nicht auß
zuſprechen / deſſen eine kleine Abbildung in ˖
gendem Schreiben von Ryſſel zuerſchenn . .

Daß dasSpaniſche Lager die Linie pal⸗
ſirt / verurſacht dieſer Stadt / und demn ganzen
Land groſſe Beſturtzung / und dieſes um ſo
vielmehr / weil die Unſerige / bey Annäherung
der Spanier / beſagtedinie / welche mehr als

100000, Reichs⸗Thaler gekoſtet/ ohne ainigen
Widerſtand und Canon Schuß verlaffen
und ſich zuruck gezogen/ dahero man urthellet /

daß unſere Armee und Macht ſo groß nicht

ſeyn muͤſſe / als man ſie außgeſtreuet / auch

doͤrfften die Unſerigen bey weitem nicht ſod
vortheilhafftig aus dieſem Krieg / wie aus vo⸗

rigem gerathen . Alle Doͤrffer ſind zu der

Spaniſ . Armee beſchrieben / ſo jetzo bey
Pont de ſpire ſtehet / um derſelben zu con⸗

tribuiren . Weiln aber ſolches beykebens⸗
Straff verbotten / als haben die Spanier zu

Marque / Mambreſchies / Marquette / Bon⸗

du / und andern Orten einige Haͤuſer in

Brand geſteckt / wovon man dann das

Feuer allhier eigentlich ſehen koͤnnen/ und hat
man dieſen Tag Erlaubnus gebetten / und

auch gegeben / auff der andern Seiten der

Revier zu contribuiren . Als nun Monft .

de Calvo ,ſo zu bont de Forſin campirteſein

ſolches erfahꝛen/ iñ ſich auch dabey eingebildel

daß die Spanier ihm ſich naͤhern wuͤrden/
hat er ſich zwo Stund von hier zuruͤck geihe!

gen / um nach Hanpordia zu kommen / datmit
er ſich bey fernermAnrucken der Spanier noch

weiters retiriren koͤnte. Man befuͤrchtetſehk/.
daß die Spanier alles diß ? und jenſeits de

Marque in Contribution ſetzen werden . Bey

allen dieſen Proceduren aber handeln die

Spanier mit dem Landmann ſehr leidlich . “

daß faſt niemand ſich ſonderlich uber ſie u

beſchweren Urſach haben mag .

( So weit gedachtesSchreiben,)

Es hatte auch mehr gedachterPrint Lel
Vaudemont in einem Streiff gegen Ryſſl ell

Parthey von 60. Frantzoſen angetroffen/ dabol

9. niedergeſchoſſen / und 26 , worunter der Offch
rer / ſo ſie gefůhret / geweſen / gefangen wel

cher / weil er aus SpaniſchenDienſten entgel.
gen / in das daͤger gebracht / und nach ergangenekk

Kriegs⸗Recht acchebuſirt worden . Hleraülf
ruckte beſagte Armee eine halbeMeil weilek

in

des Feindes dand / kehrte die Fronte gegen Rhſe

ſel / den rechtenFlügel gegen Menin⸗ und den

lincken gegenDornick/wecher PlatbeyStel

febige
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gaht der Furcht/ und pluͤnderten die Spanter das Clo⸗
Fnkeſ⸗ ſterMaquete gantz aus “ jedoch verſchonten ſie

FPuntö.
Mthey
Uſtt beh
Oelt heße
A

uſlſtbiel
Theatti Europæi Dreyzehender Theil .

de .brandſchatzt wur

77 den Frantzoſen hergegen war lauter

der Kirchen / ingleichem holeten ſie in Mer⸗

ſchen 800. Stuck / ſo dahin gefluͤchtet geweſen /

hintveg/ und plůnderten das dem Biſchoff von
Dornick gehoͤrige Schloß rein aus . Dieſes
verülrſachte/ daßviel Frantzoſen ſo ſich in den
Spaniſ. Niederlanden haͤuffig haͤußlich darnie⸗
der gelaſſen/ die Anſtalt machten/ ſich mitten in

Franckreich zuruckzuziehen : Hingegenverſpuͤhr⸗
te man / daß die uͤbrige EinwohnerVerlangen
trugen / wieder unter die Herꝛſchafft des Koͤnigs
in Spanien / ihres alten Herꝛn zu kommen / wie⸗

wol ſie ſich deſſen nicht duͤrffen mercken laſſen
gus Beyſorg / daß ſie von den Frantzoſen uͤbel

gehalten werden moͤchten.

Bey ſo geſtalten Sachen ſchickte der Fran⸗
zoſiſche Intendant von Ryſſel einen Currier

nach Pariß / um demKoͤnig vorſtellig zu machen /
daß er doch erlauben moͤchte / daß deſſen Unter⸗

ſhanen den Spaniſchen oontribuiren/ widrigen
falls unmoͤglich ſeyn wuͤrde / ſelbige fuͤr dem

Feuer zut beſchuͤtzen ; welches dann der Koͤ,

nig endlich bewilliget ; dannenhero die Dorff⸗
ſchafften ſo gleich ihre Abgeordnete in das Spa⸗
nſche dager geſchickt/ wegen der Contribution

ſich zu vergleichen.

Der Marq .de Gaſtanaga hatte indeſſen zu

Genta. Bruͤcken uͤber die Schelde ſchlage laſſen.
In dieſer Stadt waren einsmals zu Abends / nach

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
RR 7

derBombardirung/ auff drey Tonnen Golds ge⸗ entfernet / ein Petachement hinein gehen laſ⸗1689 .
ſen / welches viel Doͤrffer/ undunter andernGum⸗

ſichs dann begeben/ daßein Reuter von der Zuar⸗

Schlieſſung der Thor / 4 . Spionen ankommen /
welche der Gouverneur außgeſchickt hatte / den

Feind zut verkundſchafften/ mitderNachricht / daß
oder / Frantzoſ.Battaillonsdes folgendẽ Tags

lommen tvuͤrden/ die Fruͤchte/ ſo nach unaußge⸗
droſchen/ ndem Stroh auff dem Hauffen lagen/
t verbrennen / und vor der Stadt zu fouragiren .
Hierguff commandirte Se. ExcellſelbigeRacht

oo. Soldaten und Buͤrger hinaus / in einem

naͤchſtdabey gelegenem Wald dem ankomenden

Feindvorzupaſſen . Wornach er 1oemit Karkaͤt ,
ſchen geladene Stücke auff das Bollwerck/Bra⸗
band genannt/pflantzen lieſſe. Als nun die Fran⸗
ſoſen um die beſtimte Stunde / wie die Sptonen
berichtet hatten/ biß auff einen Piſtol⸗Schuß von

den Fruͤchten komen waren / ließ der Gouverneur

dusdemgroben Geſchůͤn/ und Muß qucten/ derge
ſtaltauffdteſelbeFeuergeben/ daßſie in groſſerUn⸗
ordnungdie Flucht nahmenz unterdeſſen hatten
die außgeſtellten Voͤlcker ſich an einen engen und

ſhenWeg durch tvelchen die Frantzoſen ſich zu

füächtevermeyntenzeſetzetvondenẽ ſie dermaſſen
npfangẽ totirdẽ / daß ſie nicht wuſtẽ / auff welche

Setten ſie ſich wenden ſollten / und himerlieſſenierüterviel Todte und Verwundete / uñ biß 400 ,
Pferde/ vlche man ſiegreich und triumphirendin

gedachteStadt Gent mitgebracht .
Hingegen hat der Marſchall d' Humieres ,

fi . ArmeeihrenLaͤndern ſich etwas

769

beck / Stein⸗Ryſſel / C
Spaniſche

apelle auf dem Buſch / Ham Hoͤrffer
Lůbleben/ und noch mehr andere / wo das dand un⸗abbrenen .
bedeckt geweſen / abgebrant / und wůrde es Grim⸗
berg eben alſo ergangen ſeyn/ wann ſelbiges nicht
die Wege verhanen / und dadurch die Frantzoſiſ.
Breñer abgehalten haͤttedann es hatte der Roͤnig
von Franckreich beſagtem Marſchall Ordre zu⸗
geſchickt / alles in denen Spamiſ. Niederlanden in
Brand zu ſtecken/ wofern die Spanier / und ihre
Alliirten/ die Contributionen/ſo ſelbige von denen

Frantzoͤſiſchen einforderten / nicht einſtellen wuͤr⸗
den ; worgegen dißſeits alle moͤgliche Anſtalt ge⸗
macht wuꝛde / uũweil mã davoꝛhielt / daß diedꝛaͤn⸗
zoſen uͤberden Canal zwiſchen Bruͤgg und Nen⸗
port ins Flandriſche poſliren wuͤrden/ ſo ſeynd/
ſolches zu verhindern / die Guarniſonen ſelbiger
Derter behoͤriger Nothdurfft nach verftaͤrcket
worden ; fuͤrnemlich ſind annoch F. Regimenter

Engellaͤndernach Gent und Bruͤggen/ und drey
Regimenter zu Pferd von ſelbiger Nation nach

Breda und Bomtel gegangen / dahingegen die

Frantzoͤſiſ. Armee in die Graͤntz Staͤdte vertheilet
ward / und allda ſehr groſſe Magazinen gemacht
hatte / ſich ſolcher dieſen Winter zu bedienen : da

niſon zu Mons / welcher ſich vor dieſem eine Zeit
lang zu Cambray aufzehalten / und alle Gelegen⸗
heit gewuſt / ſich in erwehntes Chambrey in

Bauers Kleidern eingeſchlichen / ind z . breñende
dunten/ daß es die Schildwacht nicht gewahr wor⸗
den / in der Frantzoſen groſſes Magazin und Fon⸗
rage/ ſo ſie daſelbſt wegen der hin und her gehen⸗
den Convoyen / und Reuterey nach denen con .

queſtirten danden auffgerichtet gehabt / geleget/
wodurch dann das Fener angangen / und nicht
nur ) οοοẽẽGu : RationesFourage / ſonderntauch
das Holtz⸗Magazin von Palliſaden / ſo dabey ge⸗
weſen/ voͤllig verzehret / wobey beſagter Reuter
das Gluͤck gehabt / ſich nach beſagtes Mons zu

ſalviren / aus welchem Mons nachgehends / wie

auch Gent / einige SpaniſchePartheyen gluͤck⸗
lich etliche Frantzoͤſiſche rencontrirt / und ſelbige
geſchlagen .

Weilenauch ſonſten die oberwehnte von den

Spaniſchen ruinirte Linie in Flandern denen

Frantzoſen bey Anfang der Campagne groſſen
Nutzen geſchafft / ſo trachtete der General Calvo

Tag und Nacht dahin / ſolche wieder in vollkom⸗

menen Stand zu bringen / die Spaniſche Krie⸗

gesOperationes fuͤr das kuͤnfftige Jahr hier⸗
durch zu hemmen : zu dieſem Ende ertheilte der

Marſchall d·Humieres Ordre , ſelbige wieder

zu ergaͤntzen / und gantz neue Linten / ſo ſich
von der Bruͤcke bey Eſperies biß an den Mar⸗
que⸗Fluß bey Ryſſel erſtreckten / zu machen / wor
an taͤglich etliche hundert Bauren / die von etli⸗

chen Regimentern bedeckt wurden / arbeiten
muſten .

Nachdem auch oͤffters erwehnter Marſchall
dHumieres Kundſchaffterhalten/ daß der Mat⸗

quis de Gaſtanaga reſolvirt waͤre / mit der

Frantzoſen
machen
neuebinten
in Flan⸗
dern .

Humieres

ziehet ſich
zuruͤck.

Tkt Spa⸗
——— — — — — — —
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Frantzoſen

Brennen
uͤbel im

kuͤtzenbur⸗
ger Land.

d ' Humie -

77⁰ Beſchreibung
—

Spaniſch⸗ und Hollaͤndiſchen Armee / noch⸗

mals auff ihn loßzugehen / ſo brach er aus ſei⸗

nem Lager dann eylends auff / und ſetzte ſeinen

March unauffhoͤrlich biß um zehen Uhr in die

Nacht fort / die Bagage aber ließ er ſamt vie⸗

lem Volck zuruck / und poſtirte ſich folgends

zwiſchen Mortagne / und Tournay .

Allein er blieb auch hier nicht lang / ſondern

ein Theil hiervon brach aus ſeinem Campement

nach Querain auff / das andere aber marchir⸗

te nach den FrantzoͤſiſchenGraͤntzen/ um in die

Guarniſon daſelbſt verlegt zu werden ; deßwe⸗

gen auch die Spaniſche und Hollaͤndiſche Ar ;

mee zu Cambron nach Soignes auffgebrochen /
weil ſich aber ein Mangel der Fuͤtterung zu er⸗

eignen / auch das boͤſe Wetter anzufangen be⸗

Feld in die Winter⸗Quartier gegangen war /

als fieng auch die Armee an / aus einander zu

gehen / und gleiche Bequemlichkeit zu ſu⸗

chen .

Ehe aber die Frantzoͤſiſche Armee noch die

hauſen mit Winter⸗Qnuartier bezogen / muſten auch die

noch nicht verheerte Plaͤtze im Luͤtzenburgiſchen

ihre Brennerey erfahren / und kam die Stadt

St . Veit die erſte an den Reyhen .

Nach St . Veit galte es auch dem Staͤdtlein

Durby / und folgends Salm / einem gar alten

in Ardenne gelegenem Schloß . Dieſe drey

Oerter wurden gleich denen vorigen Luͤtzenburgi⸗

ſchen
Staͤdten und Plaͤtzen in die Aſchen gele—

get / und dem Landmann noch uͤber dieſes ange⸗

ſagt / dieſes kuͤnfftige Jahr die Hand nicht an

den Pflug zu legen / und das Land zu banen /
damit es alſo nicht der von Bonn wegrucken⸗

enthalt und Winter - Quartier dienen koͤnte .

Im uͤbrigen hat der ſchon in den Quartie⸗

Veꝛluſt des ren liegende Marſchall d·Humieres , nach ge —

Maꝛſchalls haltener Muſterung ſeiner Trouppen / wahrge⸗

nommen / daß ſeiner Voͤlcker ſo wol vor dem

kes bey die / Feind / als durch Kranckheit und Außreiſſen
ſer Cam⸗

pagne .

Selbiger
beſichtiget

cation he

eenin .

die Fortifi -

acht tauſend Mann geblieben / und er bey vier

tauſend Pferde verlohren / wiewohl ihm das

Außreiſſen der Soldaten den groͤſten Schaden

zugefuͤget ; Wie dann nur allein in Charleroy

vom 14 . April / biß zu Ende der Campaane /
drey tauſend drey hundert und acht und achtztg

Außgeriſſene / vier hundert und fuͤnff und ſech⸗

tzig Gefangene / und ſechs hundert und ſieben⸗

zehen Pferde eingebracht worden .

Nachdem nun die Frantzoſen die obgemeld⸗

te Linien zwiſchen Pont dEſpieres und Menin

verfertiget / haben ſie wieder ſo viel Volck / als

vor dieſem darinnen geweſen / hinein geleget/
und iſt der Marſchall d ' Humieres , und der

Frantzoͤſiſche premier Ingenieur Vaoban den

I4 . Decembr . daſelbſt angekommen / ſelbige

angelegte Fortificationen zu beſichtigen .

Weßwegen die Stadt Menin rings um unter

gunte / uͤber das auch der Feind ſchon aus dem

den Brandenburgiſchen Armee zu einem Auff⸗

das Waſſer beſtändig da herumb halten zunlr

de.
Es ſind aber die Spaniſche Trouppen füfſe

jedes mahl etliche gefangene Franzoſen / neben thunte
einiger Beuthe mit zuruck gebracht ; wie dann Muz

den 25 . eine Parthey aus Nieuport acht ſchöͤ80
ne Pferde bey Menin angetroffen / undglüäck,

8

lich mit ſich nach Hauß geſuͤhret . Inglelchem
hat zween Tage vorher eine andere Spanſſche
Parthey von fuͤnffzehenMann ſich biß an die

Frantzoͤſiſche nien gewaget / allwo ſie eine

Granade in eine Redute zwiſchen denen Linten

geworffen / welche alsbald ſolchen Effect ge⸗

than / daß dadurch das Corps de Gatge ol,
lig in Brand gerathen / und die Franzoſen
nicht anderſt vermeynet / als daß ſie von einem

groſſen Spaniſchen Corpo uͤberfallen wüͤrden,

Hingegen ſind die Frantzoſen Vorhabens getve,

ſen / die Spaniſche Guarniſon in der Althey
Cambron zu uͤberrumpeln/ haben ſich abet mi

groſſem Verluſt retiriren muͤſſen/ und weil ſ.
neun Buͤrger von Enguien wegen der Contt

butionen weggeholet / haben die Spanier ei

und zwantzig Buͤrger von Dornyck gefaͤnglie
eingezogen / welches zu revangiren / die Frantze

ſen ſich ſtarck verſamlet / denen die Spanieſ

auffgepaſſet / viel erleget / und denReſt wiedel

nach Dornick gejaget .

Wiſſeh
laͤndiſche Regimenter zu Fuß kamen in Bruͤggẽ

0 a .

ſechs dergleichen nach Gent ; ein Hollaͤndiſchee

in Termonde ; drey Engliſch und Hollͤndſth⸗e

in Mons ; vier dergleichen nach Namur ; kre⸗

nach Charleroy ; vier nach Loͤven / nebſt dro

Hollaͤndiſchen Regimentern zu Pferds iwel

nach Mecheln ; zwey zu Fuß / und zwey zl

Pferd nach Bruͤſſel ; vier nach Dieſt ; ; un

Regiment zu Pferd nach Tirlemont ; ein Hol,

laͤndiſches zu Fuß / und eines zu Pferd in

St . Trou ; vier Hollaͤndiſche zu Fuß ( und el

nes zu Pferd in Haſſelt ; ein Hollaͤndiſckes

zu Fuß / und eines von Dragonern in Ten
gern; eines von Dragonern in Berckbeloll
gen ; ein Hollaͤndiſches zu Pferd in Perteck
ein Hollaͤndiſches zu Fuß/ und eines von Dra

gonern in Maſeick : neun Hollaͤndiſche zuFuß
vier zu Pferd / und vier Lon Dragonern l

Maſtrich . In allem fuͤnff und vierzig Neg
menter zu Fuß / dreyzehen zu Pferdt / und A
von Dragonern : Zu Mecheln ſollte der Hel .

Feld⸗Marſchall Graf von Naſſau / zu
00

Her : General Webbenum / zu Dieſt No

Durchl . Printz von Birckenfeld uͤberwintetn .

Ingleichem hatte der Herꝛ General Chaubot
die Hertzoglich⸗Hannoveriſche Voͤſcker all 00

gende Weiſe in Gzuarniſon verlegt:als nemlic
in Regiment Dragoner nach Buuͤſſel / ein Re⸗

Niederlaͤndſche]
—

ban Autg

Die Hollaͤndiſche Armee belangend/ ſo haſHoſh
dieſelbige die Winter - Ouartier ztar folgende neh

Geſtalt bezogen : Sechs Engliſche und Hol f

—

Waſſer geſetzt worden / zu probiren/ ob
10. 5 16

8 3 Fert 2 I
taͤglich auff Partheyaußgegangen / und hrbenfpune

U

Giſtat
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Coflie
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giment Dragoner / ſamt zweyen zu Fuß in Der⸗

mond ; eben ſo viel in Audenarde iwey tau⸗

ſend in Gent / zwey Regimenter inBruͤgge / und

die Guarde Sr. Hochf. Durchl. in Liere .

Ob auch wol / wie unlaͤngſt vorher gedacht /
nach pub lcirtem Kriege aus gewiſſenUrſachen
noch einig: Handlung zwiſchendẽ Kronen Span.
und Franckr uͤbrig geblieben/ ſohatte dañoch ge⸗

gen dem Ende dieſesJahrs der NMarq .de Gaſta-
naga durch ein offentliches Edict die Commer

clen und Correlpondent mit Franckreichaufs
chaͤtfffte verbotten / und denenFrantzoͤſiſ . Unter⸗

thanen/ ſo nicht naturaliſirt waren / aus dem

von Ryſſel ein Frantz. Envoye nach Bruͤſſel kam/
mit Begehren : . dieſesllacat wegenVerbietung
der Frantzoſ. Waaren zu cafſiren / und 2. die Con -

tuibutiones in den důͤtzenburgiſ . Landen zu regu⸗

lieen/ datnit diel Interthanen nicht mehꝛ als einem

contribuiren doͤrfften. Es ward aber derſelbe mit

ſſeinem Suchen an den Koͤnigl. Spaniſ Hof ge⸗

wieſen/ und obwol die Frantzoſen ſolches / hrer Ge⸗
wonheitnach/ mitFeuer und Schwert zu revan⸗

giren gedrohet/ ſo erwieſen die Spanier nichts de⸗

ſto weniger eine ſtandhaffte Kelolution . Dan⸗

Marſchall d ' Humieres , wegen Stabilirung des

Handels und Wandels zwiſchen beyderſeits

DenckwůrdigerGeſchichten.

Spaniſ . Gebiethzu ziehẽ/ anbefohlen; weßhalben

77¹
ſich nun Spanien hieruͤbertelolyirt habe⸗ ſolches[ 1689 .

wird in dem kuͤnffligẽ160 , Jahr zu berichtẽ ſeyn.

Wae ſelbſt belanget / ohatte zwar Kriegs⸗
Mr. Kebenac , nachdem er bereits zu

Anſtalten

Außgang des verwichenen Jahres am FichnSpaniſ . Hofangelanget ſein Anbringen vornem⸗ in Spanite.
lich anhin gerichtet / der Kron Spanien die Neu -

tralitaͤt anzubiethen / mit Verſicherung/ daß Sr .
Maj. Lande in den Spaniſ. Nlederlanden alsdañ
wuͤrden verſchonet bleiben/ indem der Einfall in
die ChurPfalt / und die SroberungPhilippsburg

nur derentwegen geſchehen/ um den jenigen / ſo
Unruheerregen wolltẽ / den Anfang zum Krieg zu
verwehren / weil ſein Koͤnig gantz nicht gemeynet
waͤre/ das Roͤm. Reich anzugreiffen / ſondern ſo
bald nu deꝛ Pabſt die poſtulation desPrintzWil⸗
helms von Fuͤrſtenbergwuͤrde confirmirt haben /
und derſelbe in ruhiger Pollelſion ſeyn/ ſollten al⸗
le Voͤlcker wieder abgefuͤhret/ und endlich wegen
der Prætenſion der Madame d ' Orleans an die
Chur⸗Pfaltz/ in AbtragvonGeld vomKoͤnig zu⸗
wegen gebracht werden . DerKaͤif Geſandte / Hr.
Gꝛaf von Mansfeld aber ſtellete dem Hof hinge⸗
gen vor / daß es mit dieſem Vorgeben eine gantz

ſenhero langte zumn andernmal ein Evoye vom Wee m e Philpr
auch der gantzenChur Pfaltz / und etlicheꝛ benach⸗

Noationen/ zu Bruͤſſel an / welchen man dann barcen Stände
änder und thels

Reiche,Stad,

die Frantzöſiſ .
psbung/ ſondeꝛn

Hulich
Aumte

cheldh
Wip⸗

Qulle

9

0

— —

ſohater daſſelbe noch aufs. Wochen außgeſtellt ;

Srauzoſen aus Noth die Paßporten / und den
lehen Commercien ·Lauffverlaͤngern muͤſten/ ſo 8 ens und übler Deutihotnichtnur der Inten auRoſſt 1 1 ſol⸗

dem Hof uͤbergebenhatte / ſo kunte er hiermit nicht
cher erlaͤngerun

doͤni 5„63g vom Koͤnigl. Hof einen Ver⸗ 43
ewaß bekomten/ ſondern es iſt auch vom Koͤnig in 10

558 daß Se. Koͤn .Majſich noch zur Zeit zu

Franckr. ein ergangenes Decret publicirt wor⸗ bißPenwermsgedeſſenalleSpani] Riederlandeprr⸗ gelland befindlichemdiniſter davon umſtaͤndige
ilet

wetden ſollten / im Fall der HofzuBrüͤſſel [ Kelation bekommen haben wuͤrden .

lemip . kebr .zuEnde lauffenden Termin wieder ] worden / den dritten Theil der Koͤnigl. Raͤthe und

uußenucverlänger und biß auf den r . Mattij ] Bedienten / als welche monatlich ein groſſes GeldAoſeke intt außdruͤcklicher Ordre , keinem wegnaͤhmen/ einzuziehen / und ihre Verwaltung⸗

gleichfalls unverrichter Sache wiederum nach
Ayſel abgehen laſſen / indem man ein, fuͤr alle⸗
nal beſchloſſen/ nichts in dem ergangenen Ver⸗
lolt zu aͤndern; weßwegen ermeldter Marſchall

ielolvirt/ denen Spaniſ . Unterthanenkeine Paß⸗
horten mehr zu geben / und hat ein Verbott außge⸗
henlaſen/ daß alle vorhin ertheilte Paßpoꝛten laͤn⸗

ger nicht / ls biß auf den 20 . Decembr . geltenſoll⸗
nʒ weil aber das gemeine Volck einige Depu-
uktean ihn abgeſchickt / ihn dahin zu vermoͤgen /
daß er das eraangene Edict widerruffen wollte /

or dem ig . Febr . das Verbott der Commercien

cheetals hat die Kron Franckreich den an beſag⸗ ſt

haben/ ſo wuͤrcklichſchon in den Waffen ſtůndẽ /
Demnach aber einige von denen Spaniſ . Unter⸗

üilete . Weilnaberder Hof hlervon ſchon emes beſ⸗
chanen nach Pariß ſchimpfflich berichtet daß die

ſern warberichtet worden/ auchder HollaͤndiſcheennachHarfß ſchempffich berichtet dat die
Ambaſſadeur deßwegeneine ſchrifftliche Widerle⸗

ten ſich bemaͤchtiget haͤtten/ uñmit Sengẽ/ Bren⸗
nen uñ Conttibution . Einfordern gar übel hau⸗

Weiln auch inzwiſchen der Koͤuigl. Hof
Bericht bekom̃en / wie daß der Printz von Orantẽ /
ſeten .

mit Huͤlff der Hollaͤndi . Flotte nach Engelland
uͤbergefahren/ ſoſuchte der Frantzoͤſ. Ambaſſadeur
ſich dieſes zu bedienen / uñ deutetees beyHof dahin⸗
aus/ daß des Printzen von Oranien / und der Hol⸗
laͤnder Abſehen/ auf nichts anders angeſehen ſey/
als einen Religions⸗Krieg anzufangen / wohm
auch der Teutſchen proteſtirenden Fuͤrſten Vor⸗

ung ſolches Einſtreuens und uͤbler Deutung

iel außrichten / ſondern wurde ihm die Antwort

ichts reſolviren koͤnte/ bißSie von Dero n En⸗

und Ver⸗

ngen

Oergegen war man dißſeits bedacht /ſch in gutẽnicht luiderruffen wuͤrde. Allein die Frantzoſen Defenſions/Stand zů ſetzen/ und gehoͤrigeGeld⸗10
mit ihren Drohungen nichts aus / und ] Mittel hierzu beyzuſchaffe / zu welchemEnde nichtbeiln dieSpanier ſolche im geringſten nicht ge/allein in dem gantzen Koͤnigreich die Werbungen

arck angeſtellet / ſondern auch bey Hof beſchloſſen

baniſ. Unterthanen das geringſte deyd zuzufu⸗und Verrichtungen denen uͤbrigen aufzutragen.Anz0 dielleicht unter waͤhrender Zeit der Hof zu Ingleichem wurde dem Vice - Roy in Catalo⸗ſlſich noch eines andern bedencken / und die dien / Duc de Vila Herm oſa , Ordre und Geld

Theatri Furopæi DreyſchenderTheil.

dumercien wieder frey machen moͤchte. Was ſoͤffters ꝛngeſchickt/ ſich der Orten in gute Verfaſ⸗
Ttt ij ſung

Spanien
ſetzet ſich in

guter De -

fenſions /

Stand⸗

αε
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Frantzöſif
Kauffleu⸗
te werden

arreſtirt .
zu Madrit

77² Beſchre

ſung zu ſtellen/ und zum Gen . Feld⸗Marſchall in
Navarra der ODon Soucho de Miranda erneñt .
Weil nun der Frantzoͤſ .Ambaſſadeur an allen die⸗

ſen Anſtalten wol abnehmen kunte / umaln wei⸗crouten allerOrtenſtarck fortgeſetet / um eine
len er / wegen der geſuchten Neutralitaͤt / von Armee / vornemlich in Catalonien von 200o

dem Koͤnig biß dahero keine gewiſſe Antwort be / Mann zu Fuß / und 4000 . zu Pferde/ ins Fild
kommen / daß dieſe Kron mehr zum Krieg / als zu ſtellen.
zum Frieden gegen ſeinen Koͤnig geneigt / ſo

ftenge er jetzo an / anderſt zu reden / und zu dro⸗
hen / daß nemlich ſein Koͤnig widrigen Falls

würde bewogen werden / Barcellona zu bom⸗

bardiren / und in Catalonien einzufallen / geſtal⸗
ten ſchon ein Corpo beordret ſeye / dahin zu

marchiren ; es wurde aber Spaniſcher Seiten

dieſes wenig geachtet / indeme obermeldtem Vice-
Roy in Catalonien bereits biß 5000 . Mann / ſo

wol zuFuß / als zu Pferd waren zugeſchicktwor⸗

den / denen FrantzoſendenKopff zubiethen . Dan⸗

nenhero mehrbemeldter Franxoͤſiſ. Ainbaſſadeur
bey Hof erſchienen und proteſtirt / daß weilner
bißdahero keine gewiſſe Antwort von Sr . Koͤ⸗

nigl. Maj . haͤtte erhalten koͤnnen / er deßwegen
Orcre haͤtte/ wieder nach Hauß zu gehen/ und

ſeine Abſchieds⸗Audientz zu begehren / welche ih⸗

me auch von Stund an bewilliget / undaus Bey⸗
ſorg/ daß ihn ſolches gerenen / und er anders Sin⸗

nes werden moͤchte/ das Prælent , welches man

den Ambaſſadeurn gewoͤhnlich zu geben pflegt /
zugeſchickt worden . Ob nun wol derſelbe nach⸗

gehends vorgegeben / daß er anderwaͤrtige Ordre

empfangen/ ſich noch eine Zeit lang allda aufzu⸗

halten/ ſo iſt ihme dochſolchesabgeſchlagen wor⸗
den / alſo / daß derſelbe zu Eingang des Aprils ſeine

Raͤiſe nach Franckreich / dahin er von den Koͤnigl.
Bedienten biß an die Graͤntzen convoyirt wurde /
angetretten . So bald nun die Abraͤiß geſchehen/
bekame der Hof Bericht / daß Franckreich den

Krieg wider Spanien publiciret / und die Fran⸗
goͤſ. Boͤlckerallſchon in Catalonien feindlich agir⸗
ten / weßwegen dann nicht allein dem Vice - Re

in Catalonien Ordre zugeſandt worden / ſich mit

ſeinem Corpo zu widerſetzen/ ſondern es ward

auch allen Gouverneurs Befehl zugeſchickt/
die Koͤnigliche Armee uͤberall zu verſtaͤrcken/
und auff allen Fall zur Gegenwehr bereit zu

halten .
Den F. g. Mai . wurden alle Haͤuſer der Fran⸗

zoͤſ. Kauff / und Handelsleute zu Madrit / Cadix /
und andern Orten des Koͤnigreichs Spanien vi⸗

ſitirt / ihre Buͤcher und Schrifften weggenomen/
und die Waaren zu Land und zu Waſſer ſpecifi⸗
cirt / auch ihnen bey hoher Straff anbefohlen/ ihre
Cotreſpondentz in Franckreich zu entdecken / ind

das Koͤnigreich zu raumen . Es wurden auch

durch ein offentliches Placat den 7 . 7 . dito alle

Frantzoͤſ. Waaren / die ſo wol aus Franekreich /
als Indien kom̃en / verbotten . Worauff endlich
den 9. 19. Maji der Krieg wider Franckreich de⸗

clarirt / ind denen Generalen zur See Orcre ge⸗

geben worden/ 24 . Kriegs⸗Schiffe / uñ 36. Galleen

außzuruͤſten .Es wurden auch demGen . Gouver⸗
neur der Niederlanden 60000ο. Reichsthl . auß⸗

gezahlet/ ingleichem dem Vice - Re von Catalo⸗

ibung
mien 2 000. Reichsthl gegeben micht 900 71 650Sauch zu Cadix zur See⸗Armade angetvendtsund
wurden ſolcher Geſtalt die Werbungenundle⸗

In Catalonien hatte hierzwiſchen der buegoy .
Nc ailles den Anfang des Krieges gemachtt und Let

ſich des in Catalonien gelegenen Schloſſes de

Rocca nebſt der Stadt Campredon bemaͤhtge
nach Eroberung ſelbigen Caſtells alle umnltgendollhen
wiſſen laſſen / daß wo ſie ſich nicht in einem geruiß n.

ſen Termin bequemen wuͤrden / demKoͤnig in
Franckreich ſich zu unterwerffen/ das gantzdand
verwuͤſtet werden ſolte. Deßwegen verſammleten

ſich die Spanier zu Salſes / nahe W0Oronne

ſich dem Vorhaben des ermeldten Hertogs von
Noailles zu widerſetzen . Und ſtellete ſich der Her/

tog von Villa Hermola mit ſeiner unter ſich hg,aag
benden Armee gegen den beſagtenlDur de Noail (ith
les , deſſen Armee in 700. Jußgaͤngern /roo .
Reutern / uñ ungefaͤhr 000 . Pirenaͤlſcheneand

volck beſtunde / ins Feld / und hatte es das Anſehen /

als ob der erſterwehnter Frantzoͤſiſ . General den,

Spaniern ein Schlacht zu lieffern nicht unge⸗

geneigt : derowegen ſchickte ged.Herzogtonvile
Hermoſa 2. Detachement voraus / um ſich ci
nes gewiſſen Paſſes / ſogantz eng / zu verſicherneall
wo die Franzoſen zu gleicher Zeit mit den Syg/
niern anlangten / ſo /daßdie Vorwachten auff I

ander Feuer zu gebenbegunten / wiewoldieſcse
fechte durch die Nacht bald unterbrochen worden/

alſo / daß keine Parthey ſich eines ſondeklichen
Sieges zu ruͤhmen Urſach hatte .

Als aber denen Frantzoſen der Spotteſ

Vorhaben / Campredon zu belaͤgern/ bdſ
worden / kunte man Spaniſcher Seiten leicht

dieſeln Platz zu Huͤlff zu kommen ? derothege
lteß ihnen der Hertzog von Villa - Hetmota deh

Weg abſchneiden/ und denPoſten blade . Ci

nos , durch welchen der Feind nothwendtg paf

ſiren muſte / beſezen / welcher ſich auch/ nach⸗
dem er ſolches geſehen / folgends bey Bos

d ' Aſcenſioni geſfaͤgert/ und ſich Tags dal⸗
auff in SchlachtOrdnung geſtellet auch felt

Cavallerie biß unten an Berg desWaldes on,

rucken laſſen.
Mittlerweil ließ alich der Hetkog von Vit⸗

Hermoſa die Spaniſche Armee in gleichet

Ordnung anmarchtren / und befunden ſeh

beyde Armeen am Uſer eines Fluſſes /alsDon
Salvador de Montfoftt , ſo den einen Spe

niſchen Fluͤgel commandirte / die Ftantoſe
hertzhafft anftel / und ſie zu weichen 110

Der Hertzog von Noailles aber ſuchte ſich nie

ſelbigen Tages zu raͤchen/ da es dann

neue zu einem Gefecht kame / nlitet wechech
ohngefaͤhr zwoͤlff hundert Mann ſich in 0

predon zu werffen ſuchten / welches
0 0

gefehlet / indem ſelbige weichen / und ſich

ruck ziehen muſten / ſo / daß i

4
tlch

lich abnehmen / daß ihr Zweck dahin zieleke
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Geſchichte .

ber Geſangenen Außſage nach / über 1000. Mañ
verlohren/ und uͤber 700 . Verwundete bekomen .
Hlngegen erſtreckte ſich der Verluſt auff

ſcher Sꝛiten auff 300 . Mann / ſo wol Todte /
als Verwundete / und gab die hereinbrechende
Nacht beyden Artneen Anlaß / ſich benderſeits
in ihr Lͤͤgerzu kehen. Bendieſer Action ha⸗
hen die Spaniſche Generalen ins geſamt eine un⸗

gemneine Tapfferkeit verſpuͤhren laſſen / ja auch

der gemeine Soldat ſchiene bey ſolcher Bege⸗

henheit jeder für ſeinePerſon den tapffern Muth
der alten Spanier vorſtellig zu machen . Un ,

ter denen Gefangenen befinden ſich zween Ca⸗

pitains/ und noch etliche andere / die ſich nicht

zu erkennen geben wollen / und ward der Che⸗

halier de Lorraine verwundet .

Den 20, Auguſti, griffen die Spanier Cam⸗

predon in Angeſicht der feindlichen Armee an /

und contiguirten folches noch zween Tage /
wogegen doch dieuarniſon nicht das geringſte
vornahme/ ſondern es ließ nur der Frantzoͤſi⸗

ſcheCommendant ſelbigen Platz ruiniren / und

geſchahe ein gleiches mit Ia Rocca . Der Hertzog
von Noailles ſuchte zwar den Ort zu entſetzen/
zoge bey 1000 . Mann zuſammen / ſchlug bey
vras ein dager/ und verfertigte zwo Batterien /
von welchen ſie in das Spaniſche Lager ſchieſ⸗
ſen konten / ruckten auch endlich den 1 . 2r . dro

it acht Eſuadronen zu Pferd von dar hoͤher
hinunter/ denen die Spanier viere entgegen
ſchickten/ und denenſelben noch vier nachcom⸗
andirten / welche dann die Franßzoſen dergeſtalt
in die Enge getrieben / daß nicht uͤber fuͤnffzig
davon kommen / die uͤbrige aber alle entweder

gefangen/ oder nieder gemacht worden ; Wor⸗
auf die Frantoſen den 1F. 25 . dito des Nachts
in dller Stile die Stadt und Schloß verlaſ —
ſin/ und an beyden Orten brennende Luliten !

angelegt/ um ſolche vermittelſt den gemachten
Minen in die Lufft zu ſprengen / welches auch

wol wuͤrcklich wuͤrde gechehen ſeyn / wann dte
Spanier nicht bey guter Zeit Nachricht von
ihrem Abzug erhalten / und dadurch Gelegen⸗
heit bekommen haͤtten die Lunten wegzuneh⸗
lnen .

So bald der Tag anbrach / comwanairte
e Heroe von Vila Hermoſa einige Reuter
und Miguelets/ dem fluͤchtigenFeind nachzuja⸗
den. Man fande aber in dem Franzoͤſiſchen
Kger nicht mehr/ als ein einiges / und darzit zer⸗
Prungenes Stuͤck/ ſonſt aber viel Kugeln/ Bom⸗
ben , Hauen/ Schanffeln / und avetten / zwey
auſend Granaten / viel Stuͤcker Bley / fuͤnff
und dreyſig Kiſten mit Schwefel / und andere
Hekinge Sachen .

Walln mun der Ort nicht gar wol gelegen/ſo ließ der Hertzog die Fottification ſchleiffen /
ſezte auch dem durchgehenden Feind nach / und

leſlete noch die Arriere . Garde , davon uͤber tau⸗
ſend niedergemacht wurden . Hierauff machte

———————————ů ——————Denckwuͤrdiger ——
2

er ſich fertig/ inRouſſillon zu gehen/ und daſelbſt , 16 8.
die Frantzoſen auffzuſuchen .

Frantzöſiſche Kriegs Peclaration
wider Engelland .

reich ſich vor den Koͤnig Jacobo ioter⸗

eſſiretund demſelben Schiffe / Voͤlcker/
und anderes Zugehoͤr nach Irꝛland zugegeben/
als ward der Koͤnig von Engelland veranlaſ⸗
ſet / den Krieg wider Franckreich zu declartren ;
welchem entgegen man an Frantzoͤſiſ. Seite
gleichfalls eine Declaration publiciret in fol⸗

Pun auch endlich deꝛKoͤnigin Franck⸗

genden Worten :

Es wuͤrde Seine Maj . der Koͤnig/ wider
den unrechtmaͤſſigen Beſißer des Koͤnigreichs
Engelland / ſo bald ſein Vorhaben außgebro⸗
chen / den Krieg declarirt haben / wann er
nicht ſtaͤts der Hoffnung gelebet haͤtte/ es
wuͤrden ehrliche deute der Engliſchen Nation ,
welche einen Abſchen fůr dem jenigen tragen /
was die Adhærenten des Printzen von O—
ranien/ ſie wider ihren rechtmaͤſſigen Koͤnig
vorzunehmen gezwungen haben / zu ihrer
Pflicht wieder umkehren / und ſich ſelbſten
dahin bemuͤhen / den Printzen von
Oranien aus Engelland und Schottland
zu verjagen . Nachdem aber Seine Ma⸗
jeſt. berichtet worden / daß beſagter Printz
von Oranien ihm den Krteg / vermoͤg ſeiner
Ordinantz vom 17. Maſi , bereits angekuͤndet;
Als hat Se . Maj . befohlen / und befehlen hie .
mit / allen Dero Unterthanen / Vaſallen und

Dienern / die/ſoesmitdem unrechtmaͤſſigẽ Be⸗
ſißer beſagter Koͤnigreiche halten/ anzugreiffen /
und verbeut ihnen dabenebenſt bey Straff
Leib und Lebens / keine Gemeinſchafft / noch
Commercien / oder Verſtaͤndnuß mit ihnen
zu pflegen : Und zu dieſem Ende hat Seine
Maj . von dato an revocirt / und widerrufft
hiermit alle Permiſſionen / Paßporten / Sal ,
veguardien und Freyheiten / welche durch ſie
ſelbſten / oder Dero General . ieutenant / und
andere Officirer / zuwider dieſer gegenwaͤrtl⸗
gen Ordinantz / moͤchten verwiliget worden

ſeyn / welche alle fuͤr nichtig / und von keinen

Kraͤfften erklaͤret werden . Seine Mafeſt .
ordinirt und befihlet auch dem Herꝛn Admi⸗
ral / denen Gouverneurn / und General,Lieu⸗
tenanten in Dero Provincien und Feld, Laͤ⸗

gern/ ingleichem allen FeldLaͤgern/ wie auch
allen FeldMarſchallen / Obriſten / Capitai⸗
nen / und allen Officirern Dero Kriegs⸗
Voͤlckern/ beedes zu Pferd / und zu Fuß /
ſo wohl Frantzoſen als Fremden / daß ſie
den Innhalt gegenwaͤrtiges dieſes allent⸗

halben / ſo weit ſich Seiner Majeſtaͤt
Macht und Gebieth erſtrecket / exequiren ;
dann dieſes iſt Seiner Majeſtaͤt Wille /
welche ferner gebeut/ daß dieſe Verordnung in

allen / beydes an der See / als anderswo gele⸗

Frautzöſiſ .
Kriegs⸗
“ Declara⸗

tion gegen
Enugelland⸗
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Beſchreibung
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W
Nicderläͤndiſhe —

tzet haben. Hingegenff er Ritter Sr.
0 Dingegen iſt der Ritter Wilhelendon 17016 8 9. „

und Meerbuſen und andern Orten Ihres Portsmouthmitz Schiffen/zu
Verſtänckungdes160

Koͤnisreichs publiciret werden ſoll / damit Adm , Herbeꝛ 8Flotte gegange / denen noch
5 50

ſcch niemand mit der Unwiſſenhelt entſchul, ] mehrgefolget. Der KoͤnigJacobus chaſh
ö

„ digen moͤge: Ingleichem auch / daß zu Dublinbefand / hat wegen dieſer Renco
15

5
denen Copeyen und Abſchrifften hievon / und Landung / FretidenFeuer owülthhe

e . Wann ſie gebührend Collationirt worden AnFranzoſ . Selten hat man ondiſecbgon 1

5 85 Ahäte wie dem folgendes Schreiben gehabt :

„ nal ſelbſten / zugeſtellet werden ſoll . Gege⸗ 5

„ ben in Marly / 0 591 195
—

„ „ caj. Flotte /24.Kriegs et

Wir wollen aber den Erfolg hierauff / weil 9 85 10. Bionders furk /

ſer groͤſten Theils mit den Engliſchen Staats ,
Nen „ N. CsvonBreſt bep

dickemNehel
„

Affairen eingewickelt iſt / in den Engliſ . Schott , derbiß den andern Tag waͤhrete / abgefahreneſt

und Irꝛlaͤndiſchen Geſchichten mit mehrern er⸗ 1 e dem Tageimhſchde „

ſehen / vorjetzo aber annoch / was zwiſchen den Irmländiſ Kuͤſte zwiſchen dencaho SeChre
ſtreitenden Partheyen zur See vorgegangen / undkioleleankomen Stehearſobaddafhg 0

mit wenigem beſehen .
nicht angelanget/ſſoließ derdrafvonehaken,
renauld Jacht auff 3. Schiffe / die ober Wind

Krieges⸗Actionen zur See . lagen / unddie man vor Engl. Schiffe hielt/ ma. e

9 Iihe weniger lioſſen ſich die ftreitende chen. Dieſez.Schiffe bber
wiechen zuuckdaß

235 Partheyen mit einer e onfiderablen 3 nicht einholen kunte⸗Daraulfſandte er
e

Ses⸗Macht gegen euanderſchen Frnrd ine helcußsen dasan ; i 5

wollteman an Seiten Franckreichs 62. Kriegs , denBortbrachte vondem er venahmdaßdie
Schiffe nebſt vielein anderen Fahrzeuge zehlen / ſes deagee Schiffrdie

Pouge deEngl ,

die Egliſ. Flotte aber auff Zi . Kriegs und an ,
Schiffe waͤrẽ die ſichſeit 4 . Tageher 27. Se, 4

dere Schiffe / die Hollaͤndiſche auff J2 . Krlegs⸗ gelſtarek in dem Geſicht von Kingſal aufzehal
0

und Licle andere Schiff⸗und Fahrzeuge rech⸗ ten
/ und dieweil nun der Wind nach Kinggale 663.

nen . Es wurd auch die Koͤmgl. Schwedif. Flotte gutwan / befand der FrantzoͤſGeneralBrafde

aufAz und die Koͤnigl⸗Daͤhnſſcheauf41 . Kriegs⸗ Cbateaurenauld fuͤr rathſam des Morgens / /

Schiffeohne behderſetes BrenerJagten und an ,
alsden odieſes in dieBay von Banmryen

dersFahrzeug geſchätzet . Wiewoldieſelezlere nur
lauffen beydes auffsſchleunigſledteKurllere

zu beiderſeitsdandẽuñRoͤnigreicheBerſicherung / TrouppenNriegs
AmmunitionundGheddo⸗(

auch auff damats beſorgende Fäͤlle außgerutet er in Irꝛland brachte/ an dasdand znſeßenſass “

worden: was die erſten aber belanget ſo gieng um deſſobeſſer in dem Stand
zuſchamdel

zu Aufange des Maf . der Admiral Herberk mit ! Engliſchen / in Fall ſie ſich desDOſt Windesde: ·

23 . KriegsSchiffen /2. Branders und anderm damals weheteſdie Außladung zuveißhindenm
Fahrzeuge in See / und nahm ſeinen Lauff nach bedienen moͤchten/ u fechten/ uñ damit er nicht “

den Ireläͤndiſchen Kuͤſten / um den Franzſiſ . überfallen werden
moͤchte /ießer auſſerhalbdet⸗

Sultsurs zu verhindern : Nachdem er anchmit Dah 2. Schiffeaufder Brand Wachelegell 3

19. Schiffen die Frantzoͤſiſche Flotte / beſtehend in So bald er in die Bay komen/ ließ er die Aui⸗

24 . groſſen Kriegs⸗Schiffen / vom erſten und Bae⸗ Trouppenſdie
AmmunmenunteSebhs ( “

zweyten Rang ' ( o von Breſt kommen / auff den denSchiffmn abladen
und in Fiegcllne

Ireländiſchen Käſten angetr offenhat er dieſelbe
Branders und 2, Kauff Schiffe / die hmgefel⸗

ungeachtet ſie den Wind gehabt/ und in die Bay gerwarenfüberſezen/olcheferner nach Buun . ( .

von Bantry eingelauffen war / dannoch ange,beng. Meilcandänts einzubrmngen
„ Stune

griffen / im wo moͤglich/ das danden ihrer aufha⸗ den hemach n
dꝛs

die Außſchffungnechnkt . “

benden Miliz zu verwehren . Wie aber von bey ,
gaͤntzlich vollbracht worden/ gaben die auf der “

den Seiten J . Stund lang hefftig auf einander Brand,Wache liegende Schiffe ein Zeichenl

canonire worden / und die Engel. denen Ftanto ,
daß ſie die Engl. Flotte ankomen ſehen Wor,

ſen den Wind nicht abgewiñten / und folgendsnicht 6 Graf de Charestkeneulcdie ferg

derdrilte hell vonthrer Flette unter das Beſchü
Trouppen die man in dieandern Schiffncht

der Frantoſen kotſenk ökenhaben die Franzoſen
uͤberſetzẽ koñen / an das naͤchſtedand wo

e konte“

ihr Vorhaben ins Werck gerichtet / und ihr Volck
außſezen und alle Schtffeſichin Sꝛdnmngſidl

und inhabende Artillerie ansdand geworffen . Bey
3 5

Sbifepaloh 9 15kein einiges Enggelländiſ
Den 12 . bey anbrechendem Tage gaben de“

ſchr10 5 ohrenworden /doch ſeynd ö⸗derſelben Brandwwach⸗Schiffe abermal das Zechedaß ſe

19 5 dee dieEngli,Schiffe qͤhen und kurz hernach ſn

kerder AemmiratsHehertsSupt zie llädqmn⸗ dieFlotteina2.Krlgs Schiffe u audon

Bonde Irdenoſen
e welcher der jeliige / 0 das Commandoda , 05

5 Ahentebelemer BPhes manauch ſo viel füährreoͤiegömlrals Flaggevon demgeoſe if

48 ckoſſien /daß ſie gleichfalls uͤber 200 . wehen ließ/ und auf die unſerige abgieng. Deie

‚

Wor⸗ geſtaltſegelten ſie in die Bay hinein/ undfunbeh

ſie 4000 . Mann zu Bantry ansLandgeſe⸗ des Koͤnigs Schiffe unter Segel undor Win
— — —



Staats⸗Geſchichte.

—

lun laſſen/ und dieſem Capitain Gelegenheit
gab/ mit Vortheil gegen denſelben zu ſchlagen.
Das gante Theil der Avantguarde thaͤt derglei⸗
chen/ ind die Schiffe von den andern Esquadres ,
die in einer Linie rangiret waren / gaben auff die 7. Holaͤndiſche Schiffe / die auß Weſt⸗Indten
Engliſche/die queer über lagen/ tapffer Feuer . kamen / und unterhalb Wind von ihm waren /
Det Graf Chateaurenauld fiel dem Engli⸗] bey Nacht in ſeine Flotte verfallen / und durch

ſchen Soimiral / der mitten in der Bartaille vorf einige von des Koͤnigs Schiffen in Breſt auff⸗
ſhemlag! mir einer Eſquadre auff die mittelſte ] gebracht .

gegenſiet Der Graf de Chateautenauld ,wel⸗

Teouppen uͤbergehen laſſen / Zeit geben wolte
ſichder Ebbe zů bedienen / und danmitſie die Eng⸗

liſche nicht erreichen koͤnten/ war biß um 1ñ. Uhr
Vorlnittags / ſeine Schiffe in die Schlacht⸗
Ordnung zu ſtellen/ beſchaͤfftiget. Weil aber
die Vorwacht mit der Esquadre des Koͤnigs
Schiffe ins Gefecht zugerathen ſtund/ gab der

Graf de Chateaurenauld das Zeichen zum

Schlagen . Der Herꝛ Gabaret / als das Haupt

cher den Schiffen/ auff welche man die Auxiliar· Bay von Bantry ſich zu begeben/ unddie Auß⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 777
aurenauld fuͤr rathſam befand / wieder nach der

ladung zu vollziehen/ und zwar um ſo vielmehr /
weil der Wind ſtarck zu wehen begunte / und

war ihm alſo unmoͤglich die Engliſche Flotte /
welche alle Seegel beygeſeßet hatte / einzuholen .

In wehrendem Gefechte ſprang der Hut und
das Hintertheil / ſampt der Zuardle und Muß⸗
quetirern von einem des Koͤnigs Schiffen / wel⸗
ches durch den Ritter Coctlogon comman⸗
diret ward / auff ; nachdem nun dieſer Schade

der Esquadte, der die Avantguarde fuͤhrete/
ging mit ſeinen Schiffen auff die Engliſche loß/

und der Capitatn Pennelie ſo der forderſte war

auf enemSchiff mit 44 . Stuͤcken biß auf einen

kleinen Mußqueren⸗Schuß naͤherte dem erſten
Schiffvon der Engliſchen Avantgaarde ,wel⸗
ches o. Stüͤcken fuüͤhrete/ undfing das Gefechte
nnit geußqueten an. Dieſes gluͤckte ſo wol / daß
das Engliſche Schiff ſeine Porten muſte fal⸗

Schlacht,Ordnung der Engliſchen an . Der

holb Wind von den andern Schiffen waren / ihr

loch nicht kommen koͤnnen/ ſo empfangen /

HenFourant , ſo die Arriere - Guarde fuͤhrete/ Engliſch Schiff / der Caper nahm den Schiffer
geng auch auff die Engliſche loß. Mirtlerweile mit J. Makroſen auff ſein Schiff / und ſandte

daßalle Schiffe / die in einer inie lagen/ tapfferſ die Pryſe nach Duͤnkirchen / dieſe ward durch
ſochten/ chaͤten 2. Engliſche Schiffe / die unter , ein Vliſſingiſch Schiff wieder genommen / und

elſſerſtesin die Bay zu kommen / wurden aber S
.

doneinigen Schiffen der Arriere - Guarde ,die - Capitain und deſſen Equippage uͤbermeiſter⸗
lheil ſe vor Wind war / und auff ihre Poſtenten / und in Duyns auffbrachten .

duß ſe abwichen und vor den Wind ablauffen Kriiegs⸗ Schiffe / Nonſuch und Tyger 10. a. 12 .
müſſen. In dieſer Ordnung ſchlugen die bey⸗

J

den Flokten ſo lange/ biß ſie uͤber einen Boeg ] mit welchen es zur ſcharffen Action kam/ daß
ſceglend/ die erſten Schiffe ſich ſo nahe an dem nach einem 12. ſtuͤndigem Gefecht die beyden
And befunden/ daß ſie ſich uͤber den andern Convoyer ſamt 2. Kauff⸗Schiffen genommen
Boeg legen muſten . Die meiſten Engliſchen und nach Pleymuden auffgebracht wurden .
leffen guff ihre Wenden vor dem Wind ab / der Auff dem Schiff Nonſuch blieb der Capitain
GeafdeOhareaurenauld ſetzte dem Engliſchen] Lieutenant und Schiffer / daß der Steurmann
lurßzauff den Ferſen nach / der ſich alſofort wen⸗ das Comwando auff ſich nahm und das Ge⸗
dete. Wie dieſes geſchehen / ſetzte der Engliſchef fechtegluͤcklich vollendete . Der TygerverfolgeteGeneral alle Seegel bey/ weil aber der Graf] die fluchtige Franzoͤſiſche Schiffe.de Chateaurenauld ihn verfolgete / begab es

ſch daß ſie alle beyde an dem Haupt ihrer Linie Cornelia zu Amſterdam an / welche etwa 4 .
deder an einander geriethen / und noch wol A. ] Monat unterwegens geweſen / und auff dem
Stunden gegen einander queer uͤberlagen und Guineiſchen Gewaͤſſer von den Frantzoſen ge⸗
ſochtenz well aber der Engliſche Admiral immer r
mehe und mehrſich zurück zoge / und vor Wind Schiffer / Steuermann / und etliche andere da⸗
lbluͤche war der Graf wol 2. Stunden mitten von genommen / und 12 . Frantzoſen darauffin derEngliſchenFlotte fechtend. Die ziwo an⸗ geſeßet / haben ſie die uͤbrige Hollaͤnder untendinksguadlresbrachten die jentgen /damit ſie ins Schlffgeſperret. Es hat ſich aber gefuͤgt/kuuhun hatken / auch auff das Weichen / und ] daß die Gefangenen ein Mittel gefunden auß

bald reparirt , ward gleichwol von dieſem Rit⸗
ter nichts deſtoweniger als von den andern
tapffer und im Geſicht deß Grafen de Chate -
aurenauld gefochten . Des Koͤnigs Schiffe
haben bey dieſer Action nicht mehr als 40 .
Todten / darunter 7. Gardes Marine , und 93.
Verwundete bekommen / unter welchen letzten
3. Officirer ſind : Als der Capitain Machant
verwundet / dem Lieutenant Treille ein Bein
ab : und der Herꝛ von Relſac an der Schulter
beſchaͤdiget/ der Graf de Chateaurenauld ſee⸗
gelte den 14 . dieſes aus der Bay von Bantry
wieder nach Breſt / und inſeiner Ruͤckreiſe ſind

Den xr . eroberte ein Frantzoͤſiſcher Caper ein

in Duyns gebracht / da inzwiſchen der Engliſche
Schiffer und 3. Matroſen den Frantzoͤſiſchen

Am 12 . dieſes rencontrirten 2 . Engliſche

Frantzoͤſiſche Kauffſchiffe mit 2. Convoyern /

Den 2r . May kam die Hollaͤndiſche Fregatte

nommen worden ; Nachdem nun dieſe den

dergeſtalt ſchlug man mit ihnen 6. Stunden ihrem Gefaͤngnis zu kommen / da ſie dann ihre
läng und verfolgte den Feind wol J . Meilen Banden loßgebrochen / und ihre Verwahrer/n

Ser. WeßhalbenderGrafde Chate - welche ſorgloß und theils im Schlaffe waren/
Ttt jov uübers !
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Bord geworffen / 2. Geſunde aber nebſt 3.

Bleſſirten gefaugen behalten / und damit im

Vatterland gluͤcklich angelanget .
Inm

Monat Junio ward ein Duinkirchiſcher

Caper mit 8. Stlicken und etwan 46 . Mann

montirt / durch eine Koͤnigliche Fregatte ver⸗
folget / und war ſelbiger daher bemühet weil er
des Printzen Flagge gefuͤhret unter das Geſchuͤß
des Vice - Admirals von Puͤtten und die Vli⸗

ſingiſche Kriegs⸗Schiffe ſich zu rereriren / da

aber einer von den Seelaͤndiſchen Schiffen / ſo

auff den Strohm lag/ den Caper erblickte / daß

er ſein Schiff / die gekroͤnte Burg / ſo letztens
auß Guinea kommen / und ihm von den Fran⸗

zofen genommen worden /fuͤhrte / hielte er ben

dem Vice - Admiral um etwas Volck an / ſo er

auch belam / womit er im Geſicht vieler hundert

Menſchen ihm ſeinSchiff wider abnahin. Die

Engliſche Fregatte kam auch auff den Strom

und begehrte ſelbiger Capitain / daß man ihm

dieſen Caper / den er ſamt noch einem andern⸗

der ihm aber entwiſchet / außDuinkirchen hieher

verfolget / moͤchte abfolgen laſſen/ aber er ward

von dem Vice - Admiral von Puͤtten an die

Admiralitaͤt verwieſen .

Im gedachten Monat Juvio conjungirten

ſich auch die Engl . und Hollaͤndiſche See —

Flotten in J56. Capital⸗Schiffen / und vielen

kleinen Fahrzeuge beſtehende / und lieffe nach der

Frantzoͤf . Kuͤſte/ um auff die Frantzoͤſ. Flotte
ſunter Monlr . de Signelay zu paſſen welcher

gleicher Geſtalt ſehr ſtarck und wol außgeruͤſte
in dem Hafen vor Beſt lage.

Den 29 . Julii umb Mittag 11. oder 12 .

Meilen Oſt⸗ oder Nord⸗Oſt anſſerhalb den So⸗

ler Inſeln / iſt ein Niederlaͤndiſcher Schiffer /
Jan Eylaͤnder genannt / mit der kregatte Ma⸗

ria von St . Hubes kommend / in die Haͤnde 2.

Frantzoͤſiſcher Kriegs Schiffen / davon eines

44 . Canonen / und 3y0 . Mann / das ander aber

28 . Canonen / und 250 . Mann fuͤhrte/ gerathen /
welche ihm zugleich an Port legten/ und rteffen/
woher er kaͤme/ da nun der Schiffer antwortete :

von Coppenhagen / ſprachen die Frantzoſen : du

Hund / du biſt ein Hollaͤnder/ jener aber Ver⸗

folgte : ich bin ein Koͤnigl. DaͤniſcherSchiffer/

wer aber ſeyd ihr ? Sie gaben ihm aber keine

Antwort / ſondern rieffen / er ſolte ſeinen Both

außſetzen/ deraber replicirte : das thueich nicht /
ſo lange ihr nicht ſaget/ wer ihr ſeyd / Freund oder

Feind/ ihr moͤget wol Tuͤrcken ſeyn/ ich bin ein

freyer Mann und in einer freyen See / und ſtrei⸗
che vor miemand / darauff gaben ſie ihmdievolle

Lage/ auß Canonen und Mußqueten . Eylaͤnder

1

zahlte ſie mit gleicher Muͤntze / daß daruͤber in

den feindlichen Schiffen ein groſſes damentiren

entſtund . Das Gefecht waͤhrete eine gute

Stunde / hernach wichen die Frantzoſen etwas
gab

/ und rieffen nochmahlen / er ſolte ſein Both

außſenden / er aber antwortete : wann ihr mir

dagegen blieb ihnen nichts ſchuldig / ſondern be⸗

ren . Wie nun geantwortet ward / ſiewärt
Koͤnigl. Frantzoͤſiſche KriegsSchiffeda 119
der Schiffer Johann Eylaͤnder den Coufflbe
mit ſeinem Paß zum Franzoſ, Commendanen
welcher ein Edelmann war . Hierauff ulai
nirte der Vice - Commendant / und ſagt
jenem ? Hab ichs euch nicht zuvor geſagt / was
ſoll dieſes nun bedeuten ? Hat unſer Könignch
Feinde gnug ? Ich waſche meine Haͤnde/ weil
ich der Anfaͤnger nicht geweſen bin . Zum Con .
ſtabel aber ſprach er : Eure Paͤſſe ſind gut;

wirhaben euch uͤbel tractiret/ fahretfort im F
den . Die Frantzoͤſ. Schiffe waren heßlich lüge
richtet / und lieff das Blut auß denSchießlo,
chern herauß . Eylaͤnder hat in dieſem Ge⸗

fechte nur einen Mann verlohren / und 6. Ver.

wundete bekommen . Von den Franzofen gber

ſind ihm hernach Unterſchiedliche Todte am

Bord treiben kommen / er kam endlich am iz

Julii gluͤcklich in Texel .

Die See⸗lotten aber haben zeoak den,

Sommer uͤber ein ſtets⸗ wachendes Ruge auff
einander gehabt / aber ein Meſſer hat das andere

ſtets in der Scheide gehalten / zumal nachdem

der Ritter de Tourville auß Marfilſen und

Tonlon mit ſeiner ENquadre zu dem Fronleol
Admiral Seignelay geſtoſſen . Alſo iſt der ganke
Sommer verſtrichen / ohne etwas zu verrichten/
und iſt endlich jede Flotte wieder nach ihrein
Hafen gekehret / wiewol die Engliſche und

Hollaͤndiſche Flotte in ſo weit ihren Zweck el

reichet / daß ſie den fernern Succurs nachIr
land verhindert / und iſt hieneben auß derſelben
da ſie in Torbay angelanget / nachfolgender Be⸗

richt ertheilet worden :

Nachdem wir eine geraume Det auff der

Frantzoͤl. Kuͤſte in der Gegend Breſt geltellze
und keine Apparentz geſehen/ daßdie Franzoͤ
Flotte in die See kommen wuͤrde/ ſondern in

der Revier hinter dem Caſtele ſich guffhelte
und alſo wider dieſelbe nichts fuͤrzunehmen/ it

bey dem hohen Kriegs ⸗Rath beſchloſſen /ettwan
an einem andern Ort dem gemeinen Bien

mehr Dienſte zu thun / und daher hat man mi
der conjungirten Flotte ſich von derFranze ,

Kuͤſteabgewendet / und nach den Sorlings z

geſetzet/ und den 7. Auguſti vor gut befunden,
mit derſelben nach der See⸗Kuͤſten von In,

land uͤberzuſegeln / um das Uberbringen des

feindlichen Sutcurſes / ſo viel tmoͤglichdahin
verhindern / wie auch den Transport der Eg

liſchen Armee unter dem Hertzog von Schom⸗
berg dahin zu facilitiren / und ſie inSichelhek
zu bringen ; Wir haben aber wegen detBile

und contrairen Winde / welche durchgeſelds
bey der Flotte ſich beharꝛlichbefunden die Kült

nicht eher als den 18 dieſes ins Geſicht bekemn.

men / da denn beſchloſſen ward / die Dſeerſion
des Feindes deſto groͤſſer zu machen / daßmab
das Caſtel zu Kingſale durch 1900 Mafflle
tuͤchtigen Anfuůhrern und Unter⸗ Offirenn

dl.

der Landſeite / und durch 6. Kriegs Schiff dl

ſagt/ wer ihr ſeyd/ wil ich mich darnach reguli⸗ ——der Waſſerſeiten attaquiren und zuekchein

Nädderlandſe
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Goes / der ſich als ein Frantöſiſch Schiff mit

wolſſen Flaggen und Wunpels dichte unter den

Wall und das Caſtel bezeben , ſelbiges zu roco .
gaoleiren/keine rechte Kundſchafft/ ochdiſcher/
noch Plloten an Bort bekommen / und kurtz

daraulffolliche Irꝛlaͤndiſche Edelleute / die wegen
det ſchweren Verfolgung nach Engelland gien /

gen/ Berſicherung gaben/ daß dieſer Ort in An⸗
ſchungder ſtarcken Guarnilon undguter korti⸗

liction nicht anders als durch eine kormale

Belagerung emportiret werden koͤnte/ ward
dadurch/ ungeachtet alles darzu bereit war / die

Endung zuruͤck gehalten .
3

Unterdeſſen kamen den 22 , dito die nach

Pleymupden abgefertigte Fregatten wiederum

il der Flotte ; Dieſe hatten den Schout bey
Nacht Brackel bey der Sorlings ſonder groſſen

Maſt geſehen / und daß er ſein beſtes nach Pley⸗
muyden zu kommen / und ſich allda auß beſſern
ulaſſen/gethan haͤtte. Den 22. verſtund man

durch einen Seelaͤndiſchen Caper / daß die

Frantzoͤf. Flotte zu Breſt ſich mit denen auß der

Straſſe angelangeten Schiffen conjungiret /
inBreſt außgelauffen / und ſich in die See
legeben/ worauff ſie ſich etliche Tage vor Dun⸗

garoen auff und angehalten/ allda ſie in St . Jo -
uis Canal einlauffen wollen / weil ſie aber nir⸗

gends beſſer als daſelbſt obſerviret und auffge⸗
ſchlagen werden koͤnnen/ ſo iſt die gantze conjun .

gitte Flotte ferner die gantze Sud⸗Kuͤſte von

Inꝛland Weſtwars hingeſegelt / biß unter Capo
§t . Cara , und weil ſie nichts von der feindli —

chen Flotte vernomen / ſo hat der Admiral Graf
bon Totrington mit Gutbefinden aller anwe⸗

ſenden Haupt Officirer den 30 , dieſesbeſchloſſen
in aller Eyl nach den Sorlings uͤberzuſegeln/
den eind auffzuſuchen und anzugreiffen / weil

mehr Apparentz war denſelben anzugreiffen /
als wrie ſie vorhin langs der Irriſchen Kuͤſten
ingeſegekt . Ein Fahrzeug / welches aus der

Bay vor Baltrimor durch eine Engliſche Fre⸗
gatte herauß geholet / und zu der Haupt⸗Flotte
ſebacht worden / berichtete / daß des Koͤnigs
Gegatte Portsmouth / ſo48. Stuͤcken geſuͤhret/
geſchlagen/ und nach einem hefftigen doch un⸗

fläcklchem Gefechte / welches 2. Stunden ge⸗

bahret icheꝛgebẽmuͤſſen/ nachdem derCapitaͤin
Chutlj / ſchwoer verwundet / und üͤber 50 . Mann
ſotodt als verwundet bekommen/ alle ſeine Ma⸗
ſentharen üͤber Bord geworffen / und ferner das
Schlff ſo redloß und durchnagelt geweſen / daß
der Franzoſe es nicht mitnehmen / ſondern ver⸗
btennen und ſpringen laſſen muͤſen. Den
. kam das Schiff des Adimirals Everts we ,

der/ das einen nenten Focke,Maſt und Borg⸗
ſorietzugpottsmoutheinſetzen laſſen/ zu der Flot
e Beſigter Adtmiral war ſo lange auff das

SchiffdesCapitains Tol übergangen . Den
6. dito ward ein Frantzoͤſiſch Fahrzeug/ ſo von

Breſtkatn / auffgebracht / mit gnugſatm ſicherer

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
— Tachken ſolce. Wellaber der Capitain vor der nun der Mangel an Waſſer und Bier bey den

conjunęirten Flotten ſo allgemein und groß be⸗
funden ward / daß die meiſten Schiffe nicht z.
Tage mehr Getraͤncke an Bord hatten / ſo hat
man mit den ſelben nach dem Feind nicht koͤnnen
gehen/ ſondern find den 9 , genoͤthiget worden
an das Canal zu ſegeln / und Torbey zu einem
Rendevous zu deſignten / alldawir ehegeſtern /
auſſer gemeldtem Mangel wol condttionirt
vor Ancker kommen / und bemuͤhet ſich ein jed⸗
weder Tag und Nacht ſeinen Mangel zu erſe⸗
zen / und wider auffs ſchleunigſte ſich zu erfor⸗
dernden Dienſt tuͤchtig zu machen / und in gu
tem Zuſtand zu ſeyn.

Alſo iſt an beyden Seiten die Flotte abgeta⸗
ekelt auffgeleget/ biß etliche Wochen hernach ſo
wol von der Frantzoͤſiſchen als der Engel⸗ und
Hollaͤndiſchen Seiten 10 . oder 12 . Kriegs,

Schiffe in der See zu kreutzen wieder außge⸗
lauffen .

Wir wollen uns aber nunmehrunſerer ange
nommenen Ordnung nach zu denen auſſer den

Kriegs⸗Geſchaͤfften in dem H. Roͤm. Reiche
vorgefallenen Begebenheiten wenden .

Beſchreibung / was ſich im H. Roͤm.
Reich und deſſen Landen und Provintzien /

auch auff dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗
ſpurg und ſonſten zugetragen .

Uforderſt wird zu erzehlen ſeyn / was mit
dem Kaͤiſerl. Cammer⸗Gerichte / nachdeme
ſolches / wie wir in dem vortgen Jahre ge⸗

ſehen / faſt im Anfang des Frantzoͤſiſchen
Kriegs zu Speyer delogiret worden / weiter vor⸗

gegangen : Wie dann auch allbereit bey gedach⸗
tem Jahre gemeldet / wie die Herren Cametales
der Verlegung halber Anſuchung gethan / auch
auff eine und andere Stadt dißfals Kethexion

gemacht wordenzward alſo von denſelben bey der

Reichs⸗Verſamlung zu Regenſpurg lub dato
den t . kebr . nochmals vorgetragen / daß eine

groſſe Anzahl der Partheyen um ohnverlaͤngte
Adminiſtration der Juſtitz und Verhelffutig
des Rechtens / eifferigſt ſolicitiren / auch bey de⸗

nen brocuratoren ( der taͤglich annoch an⸗

wachſenden nicht zugedencken / ) theils erſt ex⸗

trahirte und annoch ohnreproducirte Pro -

ceſſus theils noch elnzubringen habende Sup⸗
pliquen / wie auch Handlungen in executivis

einfolglich uͤberfluͤſſige und ſehr prellante Ma⸗
terien / zu Wiederanſtellung der ordentlichen
Cameral - Seſſionen und Audientzien verhan
den / haͤtten alſo nochmals Anſuchung thun
wollen / die angefangene Reichs Conlultatio

nen dergeſtalt zu matutiten / daß zu Verhuͤtung
dieſes Gerichts Diſſolution , ein gewiſſes
Conclaſum ehiſtens erfolgen / abſonderlich hie⸗
bey die Stadt Franckfurt / oder Hanau / als
auff welche beyde Orte wegen ihrer guten Ge⸗

legenheit an den Stroͤmen / und andern ſich
Aceiche daß die Frantzoͤſiſche Flotte ſich in
dBogt unter und bey Boulin befuͤnde. Weil

— —

dabey kundbarlich befindenden Bequemlich⸗
keiten / dem Vernehmen nach man auch von

Reichs⸗

—
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